W „3 


— 


2 n Breslau 2 Thaler, außerhalb 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertions gebühr für den 


iertelläbriger Moonnementäpreis 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Breslauei 


inel. Porto ’ « 


1 
— 


Itilung. 


. > ©, 5 
‚DEN n: Pr! 5 U 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
= ericheint, 


Donn 


Morgenblatt. 
dane ,, 


Berliner Borſe vom 16. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angete denen 


5 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 827. Prämien Anleihe 108%. Schleſ. 
Bank- Verein 80. Command! Aubell 102 Koln: Minden 147. Alt 
Be er 115%. Neue Freiburger 109. Oberſchleſiſche bitt A. 1387,. 
berichleftihe Litt. B. 120. Oberſchleſiſche Lit. G. 12. Wühelms Bahn 
77. Nheiniſche Aktien 89%. Darmſtädter 101. Deſſauer a 
68, 


. Credit⸗Aktien 9847. Oeſterr. National⸗Anleihe 794. 
2 Metz 6. Japan dach 140 Darmſtädter Zettelbank 83%. 
eee e 47½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 147%. 


: iter 76. — Weniges feſter, geringes Geichäft. _ 
9 = Mn matter. September 45, September: 


Oktober 45, Oktober⸗ November 454, , November⸗Dezember 46%, Frühj. 48%. 
ei Spirkius meiden Loco Bi September 28, September⸗Oktober 27, 


Ottober⸗November 26, November⸗Dezember 25, Frühjahr 26. — Rübbl un⸗ 
verändert. September 14%, September-Oftober 147. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 14. September, 9 Uhr Abends. Gerüchtweiſe heißt es, 
es werde zwiſchen den kaiſerlichen Majeſtäten und der Königin Viktoria 
in Frankreich eine Zuſammenkunft ſtattfinden. (2) 

Auf dem pariſer Stadthauſe werden für den Monat Oktober 
Feſtvorbereitungen getroffen. 

Bis jetzt ſind die Divanwahlen in der Moldau der Union günſtig. 
Namentlich ſtimmt der Clerus für die Union. 

Nach den Wahlen erhält Herr v. Thouvenel Urlaub und kommt 
nach Frankreich. 

Petersburg, 14. September. Die Bahnſtrecke von Gatſching 
nach Huga wird bereits befahren, bis Pfkoff wird fie im November, 
von Dünaburg bis zur preußiſchen Grenze im Jahre 1859 fertig ſein. 
— Zwanzig Millionen Reichsſchatzbillets find verbrannt worden. — 
In Neapel wird ein Generalkonſulat eingerichtet. * 

Turin, 13. September. Die Angabe einiger oppoſitioneller 
Journale, Buoncampagni habe Florenz verlaſſen, um Se. Heiligkeit 
den Papſt dort nicht zu ſehen, wird dahin berichtigt, daß er vielmehr 
den verlangten Urlaub von ſeiner Regierung mit der Bedingung er⸗ 
bielt, zuver die Ankunft Sr. Heiligkeit abzuwarten. Er präſentirte 
ſich dem Papſte mit dem diplomatiſchen Corps und verließ Florenz erſt 
nach der Abreiſe Sr. Heiligkeit. 

Livorno, 12. September. 

er Menge, daß man die Leſe beſchleunigen muß, 
eſchaffenheit und Menge ſehr leidet. 


Breslau, 16. Sept. [Zur Situation.] Unfere berliner Pri⸗ 
vatkorreſpondenz iſt reich an intereſſanten Details, die dortigen Vor⸗ 
gänge auf politiſchem und kirchlichem Gebiet betreffend. Wir heben 
hervor, daß nach Angabe einer dieſer Korreſpondenzen, welche uns über 
die Aufgabe und Bedeutung der außerordentlichen Finanzkommiſſion 
orientirt, das Demiſſionsgeſuch des Herrn Miniſters v. d. Heydt 
als abgelehnt oder zurückgezogen gelten kann. 

Hinſichtlich des mit Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellten Beſuchs Sr. 
Maſeſtät des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin wird uns die Verſiche⸗ 
rung, daß davon Abſtand genommen worden. 

Die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit wird von Tag zu 
Tag dringlicher, inſofern jetzt die lauenburger Stände mit ihrer 
längſt vorbereiteten Beſchwerde, auf welche einzugehen es der däniſchen 
Regierung bis jetzt — „an Zeit gefehlt hat“, an die deutſche Bundes⸗ 
Verſammlung zu gehen entſchloſſen ſind. Inzwiſchen beginnt die däni⸗ 
ſche Preſſe ſich mit dem Beſchluß der holſteiniſchen Stände Verſamm⸗ 
lung lebhaft zu beſchäftigen und „Fädrelandet“ nimmt die Miene an, 
denſelben gern zu acceptiren, weil dadurch der Glaube an die Möͤglich⸗ 
keit des „Geſammtſtaats“ von Neuem erſchüttert werde. Das genannte 
Blatt giebt ſich daher der Hoffnung hin, daß die däniſche Regierung 
das „geſammtſtaatliche“ Prinzip aufgeben und auf Herſtellung des 
„Eiderſtaats“ Bedacht nehmen werde, wobei natürlich auf die Unter⸗ 
ſtütung Schwedens gerechnet wird. 

In Frankfurt iſt der Wohlthätigkeits⸗Kongreß eröffnet worden. 

In Paris giebt man ſich der Hoffnung hin, daß Se. Maj. der 
Kaiſer von Rußland nach der Zuſammenkunft in Stuttgart, den Kai⸗ 
fer von Frankreich, wenn nicht nach Paris, fo doch nach Chalons be: 
gleiten würde. Erſtern Falls werde J. M. die Königin Viktoria von 
England zu einem gleichzeitigen Beſuche eintreffen. 


Berlin, 16, September. 


Die Weintrauben platzen in ſo gro⸗ 
welche dadurch an- 


Preuſ en. 

Berlin, 15. September. Dem Vernehmen nach iſt 
der Prorektor am Gomnaſium in Schweidnitz, Profeſſor Dr. Gutt⸗ 
mann, zum Direktor des Gymnaſiums in Brieg allerhöͤchſt ernannt 
worden. 

Berlin, 15. September. Die Einberufung einer 
außerordentlichen Finanz-Kommiſſion hat nicht allein in 
der Preſſe mancherlei Meinungs⸗Verſchiedenheiten und Deutungs⸗Ver⸗ 
uche veranlaßt; fie hat auch in vielen Kreiſen eine gewiſſe Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, welche ſich ſchon dadurch offenbart, daß man jener 
Mapregel Schuld gibt, eine Miniſter⸗Kriſis herbeigeführt zu haben. 
Schon deshalb iſt es wichtig, dem Weſen der Sache möͤglichſt nahe zu 
treten und unklare Vorſtellungen gründlich zu widerlegen. Die Kom⸗ 
miſſion kann ſicher nicht als ein Vertretungs⸗ Ausſchuß des Landtags, 
als ein parlamentariſcher Konvent gelten, mit welchem die Regierung 
in geheimer Verhandlung ein Abkommen zu treffen gewillt ſein könnte, 
um ihre zukünftigen Finanz⸗Vorlagen vor jeder gefährlichen Oppoſttion 
u wahren. Ein ſolches Verfahren liegt ſchon deßhalb außer aller 
Wahrſcheinlichkeit, weil der Regierung im Landtage keine kompakte 
Oppoſition gegenüber ſteht und weil von dringenden Steuer⸗Vorlagen 
im Augenblick überhaupt gar nicht die Rede iſt. Eben ſo wenig hat 
man ſich unter der Kommiſſion eine plotzlich improviſirte Finanz-⸗Inqui⸗ 
ſition zu denken, welche, ohne Rückſicht auf die beſtehenden Verwaltungs: 


erstag den 17. September 1857. 


5 


Syſteme und deren regelmäßige Organe neue Normen aufzuſtellen Meldung von der hieſigen Anweſenheit des Herrn von Senfft-Pilſach 


oder gar in das Räderwerk der Staatsmaſchine einzugreifen hätte. 
Das große Vertrauen, welches der König mit Recht ſeinen verant- 
wortlichen Räthen ſchenkt, wie die Erfahrung, welche dieſelben in den 
verſchiedenen Verwaltungszweigen erworben haben, bürgt dafür, daß 
ohne ihre Mitwirkung keine wichtige Berathung gepflogen, noch viel 
weniger aber eine eingreifende Entſcheidung getroffen werden wird. 
Wenn alſo weder ein Finanz⸗Konvent, noch eine Finanz⸗Inquiſition in 
Ausſicht ſteht — weil eben kein Nothſtand in Preußen vorliegt, welcher 
einzig fo außergewöhnliche Heilverſuche rechtfertigen könnte, fo bleibt 
eben Nichts übrig, als — wie ſchon früher angedeutet worden, die jo: 
genannte Finanzkommiſſion einfach für das zu nehmen, was den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen entſpricht und nach keiner Seite hin Anſtoß 
geben kann: für einen Ausſchuß des Staatsraths. Mit dieſer 
Auffaſſung ſtimmt es vollkommen überein, daß die Miniſter ſelbſtredend 
an den Berathungen über die ihr Departement betreffenden Fragen 
Theil nehmen, während die übrigen Mitglieder aus der freien Wahl 
des Königs hervorgehen. Ebenſo entſpricht es einem auf dieſe Weiſe 
konſtituirten Ausſchuſſe, daß nicht beſtimmte Geſetz-Entwürfe, ſondern 
allgemeine Prinzipien⸗Fragen der Berathung unterzogen wer⸗ 
den ſollen. Nach den Andeutungen, die mir bisher über dieſen Gegen: 
ſtand geworden, ließen ſich die Fragen in zwei Gattungen ſondern, 
nämlich in ſolche, welche eine veränderte Abgrenzung der 
Verwaltungs-Sphären betreffen und in ſolche, welche eine 
Vermehrung der für die Staats-Ausgaben erforderlichen 
Mittel bezwecken. In erſterer Beziehung dürfte es ſich um eine 
Organisation handeln, welche den Geſchäftskreis der bisherigen Finanz⸗ 
Verwaltung erweitert, dieſelbe aber gleichzeitig unter einer höheren Kon: 
trole einheitlich zuſammenfaßt. Zur leichteren Befriedigung der Budget: 
Bedürfniſſe ſcheint man eine veränderte Norm in der Tilgung der 
Staatsſchulden, wie in der Behandlung des Eiſenbahnweſens und eine 
Ermäßigung des Zolltarifs zur Erwägung zu ſtellen. Es läßt ſich 
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob das Entlaſſungs⸗Geſuch des Herrn 
v. d. Heydt mit den für die Finanz⸗Kommiſſion vorbereiteten Vor: 
lagen in einem näheren oder ferneren Zuſammenhang ſteht; doch würde 
die Behauptung nicht unwahrſcheinlich klingen, wenn es ſich beſtätigen 
ſollte, daß die Vorlagen ſowohl das Eiſenbahn⸗Syſtem als den bis⸗ 
herigen Umfang des Verwaltungs⸗Reſſorts des Herrn Handelsminiſters 
in Frage ſtellen. Uebrigens herrſcht die Anſicht vor, daß Hr. v. d. 
Heydt, den allerhochſten Wünſchen nachgebend, fein Geſuch zurückneh⸗ 
men werde. 

ip Berlin, 15. Septbr. Die Berichte über die Verſammlung 
evangeliſcher Chriſten übergehen, wie es ſcheint, fämmtlich die Zuſam⸗ 
menkunft, welche am Sonntage im Mäderſchen Saale ſtattgefunden 
hat. Dieſelbe war aber eine offizielle, im Programm aufgenommene, 
und der Pflicht der Unparteilichkeit gegen die öffentliche Meinung wird 
diesmal das Wohlwollen gegen die hochwürdige Verſammlung entſchieden 
zu weichen haben. Ein Pfarrer Krummacher aus Weſtfalen — der 
Name iſt mehrfach in der Verſammlung vertreten — begann die Be⸗ 
ſprechungen mit einer, wie er einleitete, ihm ausdrücklich autoriſirten 
Erklärung. Bei der Audienz am Freitage habe ein Zwiſchenfall die 
Herzen vieler Brüder mit Staunen und Betrübniß erfüllt. Merle 
d'Aubigné, der ehrwürdige genfer Theologe, habe auf der Rampe 
des königlichen Schloſſes „vor allen Anweſenden“ den ehemaligen preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in London, Ritter Bunſen, umarmt und ihn ge⸗ 
küßt. Das habe viele ſchmerzlich berührt, die doch wußten, wie Bun⸗ 
ſen ſich letzter Zeit hingeneigt zu „Romanismus und Rationalismus“ 
und wie er Merle ſelber in ſeinen Schriften angegriffen. So habe er 
— der Redner — es nicht über das Herz bringen können, Merle feine 
Scrupel zu verſchweigen. Dieſer habe ihm nun Folgendes zu weiterer 
Verbreitung erklärt. Vor längerer Zeit ſeien ſie, Merle und Bunſen, 
ſehr befreundet geweſen und ſelbſt noch damals, als Bunſen das Ge: 
ſangbuch ſchrieb, habe er vielfach mit ihm in Verkehr geſtanden. Da: 
mals war Bunſen ſein Freund und ſeine Freunde laſſe er nicht. „Im 
Uebrigen habe nicht er Bunſen geküßt, ſondern letzterer habe ihn zu 
ſich herangezogen“. Er verabſcheue aus dem Grunde ſeines Herzens 
die in den letzten Werken Bunſens vorhandenen Irrthümer deſſelben 
und habe dieſem das auch bei der in Rede ſtehenden Gelegenheit frei 
heraus mitgetheilt. — Herr Krummacher erklärte ſich mit dieſer Erklä⸗ 
für beruhigt und ſchloß deren Mittheilung an die Verſammelten mit 
wiederholtem kräftigen Anathema gegen „Romanismus und Rationa⸗ 
lismus“. Es ſcheint, als habe er damit weniger Buße als Abwehr 
erregt. Schlotmann aus Zurich proteſtirt gegen eine derartig allge: 
meine Verurtheilung Bunſens und beſtreitet dem Vorredner den allein⸗ 
ſeligmachenden Zwang der neun Glaubensartikel der Alliance; Breßler 
aus Danzig mahnt zur Einigkeit und zur Liebe des Erbarmens, wo 
die des Wohlgefallens nicht Plas greifen könne, er vermißt fie gerade 
unter den Geistlichen am meiſten und geht bis zu dem Bekenntniß: 
„Wenn die Kirche fällt, ſo fällt ſie durch ihre Diener“; Simon aus 
Möglich bei Halle vertheidigt Schleiermacher gegen den ihm dann wobl 
auch zu machenden Vorwurfs des Rationalismus, der nach Krummachers 
Anſicht mit „keinem Chriſtenthum“ gleich ſtehe: genug, der Streit 
ſchläft unter dünner Decke. 5 

Alexander von Humboldt hat ein nachgerade merkwürdiges Unglück 
mit feinen Ehren. Nicht genug, daß ihm paſſirt, einen Orden, die 
Ehrenlegion deſſelben Grades, zweimal zu bekommen, ließ ihm vorher 
ſchon der hieſige Magistrat den Ehrenbürgerbrief mit Illustrationen 
ſchmücken, welche den vielgewanderten Mann zu verherrlichen beſtimmt, 
die Niagarafälle und die Pyramiden darſtellen, alſo gerade ein paar 
Punkte, die Humboldt nie berührt — und geſtern ſingt ihm zum Soſten 
Geburtstage Rud. Löwenſtein in der Montagszeitung gar die Quellen 
des Ganges auf, in die ſein Fuß nie getaucht. 

Die Kriſe des Handels miniſte riums iſt, wie man mit De: 
ſümmtheit verſichert, vorüber, auch fügt die „N. Pr. 3.“ der amtlichen 


bereits hinzu, daß dieſelbe nur auf einen Tag berechnet ſei. 

+ Berlin, 15. September. Auf der heut in Stuttgart zu er⸗ 
oͤffnenden Konferenz des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Poſtvereins, 
welchem auch Holland zugehört, wird unter andern Vorlagen von ge 
ringerem Belange ſeitens Preußens und Oeſterreichs der Antrag geſtellt 
werden, die jetzige einfache telegraphiſche Depeſche zu theilen, um den kleinen 
Meldungen von einigen Worten Gelegenheit zu geben, gegen einen 
geringen Gebührenſatz Beförderung zu erhalten. Dieſe ſogenannte 
halbe Depeſche ſoll durch die ganze Skala der Depeſchen mit durchge⸗ 
hen, ſo daß ſie immer noch zwiſchen zwei Abſtufungen eine Mittelſtufe 
bildet, welche ebenfalls einen mittlern Gebührenſatz hat. Eine Preis⸗ 
Ermäßigung für die telegraphiſche Depeſche iſt dagegen nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen. Jedenfalls wird aber, wenn dieſer Antrag Annahme 


findet, die Beförderung telegraphiſcher Depeſchen ſich in den meiſten 


Fällen niedriger ſtellen, als bisher, weil der Abſender, wenn es irgend 
möglich, ſeine Depeſche ſo einzurichten ſuchen wird, daß ſie, wenn ſie 
die nächſte volle Stufe nicht erreicht, mit Hinzuziehung der halben 
Depeſche abſchließt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich, deſſen Hierherkunft von allen 
Seiten als bevorſtehend gemeldet wurde, wird, wie ich aus guter 
Quelle verſichern kann, jetzt am hieſigen Hofe keinen Beſuch abſtatten. 


Auch bezweifelt man, daß derſelbe bei der im Oktober jtattfindenden 


Rückkehr des Kaiſers von Rußland hierher kommen wird. 

Berlin, 15. September. Des Königs Majeſtät haben der auf 
dem Provinzial⸗Landtage im Stande der Städte vertretenen Stadtge⸗ 
meinde Neukirchen, im Kreiſe Solingen, des Regierungsbezirks Düſſel⸗ 
dorf, dem Antrage derſelben gemäß, nach erfolgter Ausſcheidung aus 
ihrem bisherigen Bürgermeiſtereiverbande, die Städte⸗Ordnung für die 
Rhein⸗Provinz vom 15. Mai 1856 verliehen. — Der dieſſeitige Bun⸗ 
destagsgeſandte o. Bismark⸗Schönhauſen iſt von Königsberg hier 
wieder eingetroffen. — Der Geh. Ober⸗Konſiſtorialrath Prof. Stahl, 
welcher auch Mitglied des evangeliſchen Ober⸗Oberkirchenraths iſt, hat, 
wie die „Spen. Itg.“ berichtet, die Abſicht zu erkennen gegeben, aus 
demſelben zu ſcheiden. — Berlin iſt faſt die einzige größere Stadt, die 
kein eigenes Krankenhaus beſitzt! Dieſe auffallende Erſcheinung er: 
klärt ſich daraus, daß die königliche Charite in früheren Zeiten das 
Krankenhaus unſerer Stadt war, und unbeſchränkt und unentgeltlich 
für die ſtädtiſche Armenpflege benutzt werden konnte. Dieſe Eirichtung 
mußte aber mit der Zeit im Intereſſe des Inſtituts geändert werden. 
Es wurde demnach durch Kabinets-Ordre vom 6. Juli 1835 das 


Recht der Kommune zur Benutzung der Charite auf jährlich 100,000 


koſtenfreie Tage für die ſtädtiſchen Kranken beſchränkt. Das Bedürfniß 
der Stadt iſt aber ſeitdem ſo geſtiegen, daß es durch jene Vergünſti⸗ 
gung nicht mehr zur Hälfte befriedigt werden kann. Statt der 300 
koſtenfreien Betten, denen jene 100,000 Tage entſprechen, bedarf die 
ſtädt. Armenkrankenpflege gegenwärtig 800 Betten. Eigene Krankenhäu⸗ 
ſer ſind daher für die Kommune eine Nothwendigkeit geworden. Zu⸗ 
nächſt find ſolche Krankenverhältniſſe ins Auge gefaßt worden, die mehr 
oder weniger geeignet find, Differenzen zwiſchen der Kommunalverwal⸗ 
tung und der Charite-Direktion zu erzeugen, fo ſoll daher, wie die 
„Zeit“ meldet, vorzugsweiſe auf Errichtung einer Entbindungs⸗Anſtalt, 
eines Cholera: und Pockenhauſes Bedacht genommen werden. (N. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 13. September. 
darüber erhoben, welches Verfahren unſere Polizei gegenüber den Ver⸗ 
ſuchen der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, auf die frankfurter Blätter ein⸗ 
zuwirken, beobachtet hat. Während von der einen Seite behauptet 
worden, die Polizei habe das Anſinnen der franzöſiſchen Legation zu⸗ 
rück gewieſen, hieß es auf der andern, ſie habe ſich doch herbei ge⸗ 
laſſen, jene franzoͤſiſche „Verwarnung“ weiter zu befördern. Wir kön: 
nen nun auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit folgendes Authentiſche mittheilen. Die Wahrheit liegt, wie fo oft 
im Leben, fo auch hier, in der Mitte. Daß die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft bei der Polizei Beſchwerde über die Haltung der hieſigen Blätter 
geführt hat, ſteht feſt, und ein höherer Beamter der letztern hat ſich 
auch wirklich, aber nicht in offizieller Eigenſchaft, wie er ausdrücklich 
erklärte, zu den betreffenden Redaktionen begeben und dieſen mitgetheilt, 
wie nach dem dieſſeitigen Preßgeſetze allerdings nicht die geringite Ver⸗ 


er, 


In der Prefie hat ſich ein Streit 


D 


anlaſſung vorliege gegen fie einzuſchreiten, daß es aber ihm, dem 


Polizeibeamten, perſöͤnlich erwünſcht fei, wenn die Redaktionen in 
ihren Mittheilungen über die Perſon des Kaiſers Napoleon vorſichti⸗ 


(H. N.) 


die den Aufſchwun dati ſchri 
€ re 2 x g der Nation und den Fort 
in Kultur und Politik nach ſich Gegen 3 Uhr wurde 11 Aung 
ng geſchloſſen, (D. A. 3.) 
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Flaminia von einander ausſcheiden. In einem mit ſeidenen Stoffen, 
Blumen und Laubgewinden prachtvoll dekorirten Amphitheater erwarte⸗ 


teiten der Wermähkung, dem Se. Majeflät der Kaiſer hat ſich aber: 


ung, denn a 
mals in das Ausland begeben. Ich nenne uns abermals werwaiſ, 8 
3 ng deren Eintreten man ſchon bei der ſ ten ihn da die Conſervatoren des Capitols mit den höͤchſten weltlichen 
und geiſtlichen Würdenträgern. Von Lebehochs, die nicht enden woll⸗ 
nden 


erſten Rü KR ieftüt des pe beſttmmt vorausſagte, 
ie] nicht eingetreten und nun füt die zweite Rückkehr aus Deutſchland] ten, begrüßt und um die Benediktion angefleht, beſtieg Pius IX. mit 
verkündet werden. Auch die ſo oft als ganz nahe und jedenfalls nach] Anmuth einen dazu erba Thron, und ſegnete 2 


ſoll der Reduktion nicht eben das Wort geredet haben. Das Korps 
der ruſſiſchen Kaiſergarde iſt etwas in ſich fo abſolut Vortreffliches, daß 
es nur den einen Fehler hat, in Petersburg und nicht immer gleich 
an dem Punkte zu ſtehen, wo Rußland etwas auszufechten hat. Die⸗ 
ſem Mangel dürften aber mit der Zeit die Eiſenbahnen abhelfen und 
dann allerdings ſolche Verhältniſſe nicht wieder eintreten können, wie 
fie bei dem Konzertkriege geherrſcht und den ſchönſten und kräftigſten 
Theil der Armee zur Unthätigkeit verdammt haben. (N. Pr. 3.) 
ran rei ch 

aris, 13. Septbr. Eine telegraphiſche Depeſche aus Tunis 
vom 10. meldet, daß der Bey eine Reihe Dekrete erlaſſen hat, welche 
das bis jetzt in jenem Lande herrſchende Syſtem vollſtändig umgeſtal⸗ 
ten. Dieſe Dekrete bewilligen die Errichtung von gemiſchten Kriminal: 
Gerichten, vollkommene Handels⸗Freiheit, Induſtrie⸗Freiheit, das Eigen: 
thumsrecht, die Achtung der Perſonen und des Eigenthums, die Gleich: 
heit vor dem Geſetze und vor der Steuer, die Conſeription und Be⸗ 
ſchränkung der Dienſtzeit, fo wie die religiöfe Freiheit. Dieſe Conzei- 
fionen, die der Bey nicht ſowohl feinen eignen Unterthanen, als viel: 
mehr dem Auslande gemacht hat, ſcheinen hauptſächlich durch die An- 
weſenheit der franzoͤſiſchen Flotte hervorgerufen worden zu fein. Zum 
wenigſten meldet ein Schreiben aus Tunis vom 6., daß der Bey den 
franzöſiſchen Admiral und ſeine Offiziere mit großer Zuvorkommenheit 
empfangen habe, er jedoch ſehr unruhig ſei und man erwarten könne, 
daß er Alles aufbieten werde, um die Rückkehr dieſer unangehmen 
Gäſte zu verhindern. — Wie verſichert wird, beabſichtigt man binnen 
kurzem die Errichtung einer telegraphiſchen Linie von Marſeille nach 


werden. pfoxte in den langen, ti ſo ein, und bel Palazzo di 


2 14 r f ia 
vorbet durch Via aß nach dem At Alle Glocken der Stadt 
läuteten eine ganze Stunde hindurch feſtlich zu dem Geſchützdonner der 


Engelsburg. Die Bevölkerung von Rom war auf den Straßen, an 
den Fenſtern und auf den Dächern. Die Ausbrüche der Freude und 
der Zuruf der bewillkommnenden Menge war eben ſo laut als ein⸗ 
mäthig: eine Art von Trunkenheit, unbändige Freude ſchien die Ge⸗ 
müther überkommen zu haben. Es war ein ſeltenes Schauſpiel, das 
durch den dabei aufgebotenen äußerlichen Glanz an die erſten Tage 
des Pontiſieats Pius IX. erinnerte. Der Senat überwies heute 
120,000 Pfund Brot und 66,000 Pfund Fleiſch zun Spende an arme 
Familien, die bis zum 30. Auguſt Schulden halber Verhafteten wur⸗ 
den befreit, und Rom wird heute und die drei nächſtfolgenden Abende 
aufs feſtlichſte erleuchtet ſein. — Nachſchrift. Eben erſcheint eine 
Bekanntmachung des Generaldirektoriums der Polizei, welche den RE: 
mern eine doppelte Beleuchtung der Kuppeln von St. Petersdom auf 
den freudigen Anlaß der Heimkehr Sr. Heiligkeit hin für morgen 
Abend verſpricht. (A. Z.) 
Neapel, 5. Septbr. [Unwetter.] Die politiſche Windſtille 
bildet einen grellen Kontraſt zu den phyſiſchen Ungewitteru, welche viele 
Gegenden des Königreiches verheerend heimgeſucht haben. Von allen 
Seiten her laufen Klagen ein über Zerſtörungen, welche Orkane, Hagel 
und Regengüſſe anrichteten. In Sizilien ſind Schloſſen von der Größe 
eines Hühnereies gefallen. Der Kapitän eines von Meſſina kom⸗ 
menden Dampfers verſichert: er habe ein Eisſtück auf feinem Verdeck 
von einer ſolchen Größe aufgenommen, daß es ein mäßiges Weinglas 


4 } 5 a n 
N neuen Reſtaurationsgebäude, welche, den Anforderungen der egenwart] Beendigung des Lagers bei Kraßnoſe als bevorſtehend beſprochene Re- Der Weg von der Brücke his zur Porta del Pop eine Strecke 
eentſprechender, an der Terraſſe na n Walde zu, da, wo ſonſt der duktion der Armee iſt noch nicht ins Leben getreten, ja es heißt] von zwei italienifi 15 Meilen, war trotz dem Ketten etter . 
bHOSlſtliche Treppenaufgang war, ae erden, zeigen jedoch nur erſtſ neuerdings wieder, daß fie überhaupt und namentlich nicht in 4 * 5 von Menſchen ſedes N Mitte a 
das Mauerwerk der eiilen Etage, doe dürften auch fie ſpiteſtens bis | Grade eintreten würde, wie man verſicherte. Der vortreffliche Zustand, fe nicht fehlten. Am Obelisk 3 Heliopolis auf der J del 
13 zum un der nächſten Sommerſaiſon ihrer Vollendung zugeführt in welchem der Kaiſer das Garde⸗Korps bei den Manövern gefun Popolo führte der Reiſewagen den Papſt vorüber eine 
1 


ar + La t „ 10. br. 1 ke n 
ſen. — Ein Stückchen äniſchen Zeikmangels.] Die lauenburgiſche Rit⸗ 


N . * - 5 7 . A 7 
7 dat einſtweilen ſiſtirt. Auf die von einem Mitgliede der Minorität an den 


* 4 


erſparen möge, war ie eine gnädige Antwort erfolgt, 
8 9 
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12 Holſtein und Lauenburg, die von dem König befohlenen Vergleichs⸗ 


1. nigliche Kommiſſar, Herr v. Kardorff, bat zwar von den ſtändiſchen Kom⸗ 
ih 2 mi Nen eine Mittheilung der in meinem letzten Berichte erwähnten Zacha⸗ 
5 — ria 4 


N * an einer Inſtruktion für die fraglichen Verhandlungen fehle, und alle ſeine An- 


bie . dieſe Weiſe über 4 Monate hatte hinhalten laſſen, machte der Vicelandmarſchall 


Stra Kielmansegge dem Gouvernement die Eröffnung, daß er die Ritter:] Konſtantinopel. Dieſelbe ſoll ihren Weg nehmen über die Hyeres⸗ ausfüllte. Es iſt leicht denkbar, daß ein ſolcher Hagel Weinleſe und 
und Landſchaft auf den 9. d. M. comvocirt habe, damit dieſe die Lage des Inſeln, Korſika und die übrigen Inſeln, die ſich zwiſchen Marſeille und] Olivenernte hat vernichten müſſen. Ein Wolkenbruch in der Gegend 


von Nicaſtro in Kalabrien, dem ein grauſiger Orkan folgte, 


Konſtantinopel befinden. Die Linie von Marſeille nach Baſtia fol am v labrie r S 
0 N ſchwellte den an und für ſich ganz unbedeutenden Gebirgsbach Bagni 


1. Juli 1858 vollendet ſein. Die Conceſſion dieſes Unternehmens hat 


iR v. Kardorff ein, des Inhalts: N es dem Minifterium bisher an Zeit €) | Hr. Baleſtrini erhalten. Zugleich ſpricht man in hieſigen finanziellen Kreiſen] ſo ſehr an, daß bie ſtärkſten Eichen entwurzelte und Häuſer um⸗ 
. zur Abfa img der erforderlichen an truktion gefehlt habe, daß man aber dem⸗ auch von der Errichtung eines Telegraphen zwiſchen Trieſt und Konſtan⸗ ſtürzte. Ein junges Landmädchen ward von ſeiner Fluth über 1000 
182 9 A 2 Die r De a dae Kae radt neh, tinopel und Trieſt und Alexandria. Man fügt hinzu, daß dieſerhalb] Schritte mit fortgeſchwemmt, dann aber aufs Trockene geſchleudert, wo 
0 11“ — 8 5 ſich inzwiſchen geſtern in daſſelbe, obgleich anfangs bewußtlos, doch vollkommen unverſehrt Rettung 


zwiſchen England und Oeſterreich Unterhandlungen angeknüpft worden 
ſeien. — Der Fürſt von Surate, Mehar Jafera Ali Khan, iſt mit einem 
zahlreichen Gefolge in Paris angekommen. Derſelbe begiebt ſich nach 
Marſeille, um ſich von dort über Suez nach Indien zurückzubegeben. 
Der Fürſt kommt von London, wo er ſich längere Zeit aufhielt. Er 
gilt für einen der treueſten Anhänger Englands. Seine Staaten lie: 
gen in Guzzerat in der Präſidentſchaft Bombay, und ſtehen unter der 
Oberherrlichkeit der oſtindiſchen Kompagnie. (K. Z.) 
Großbritannien. 
London, 13. September. Man harrt mit geſpannter Erwartung 


Nagzeburg verſammelte, wurde durch dieſe Mittheilung, welche den Beginn der 
Vergleichsverhandlungen ins Unahſehbare verſchob, wenig befriedigt. Es machte 
ſſich die Ueberzeugung geltend, daß es dem Miniſterium mit der Beendigung 
Aunſerer Verfaſſungswirren auf dem Wege eines gütlichen Vergleichs kein Ernſt 
ſei, und daß bei der Gebundenheit des königlichen Willens durch das (geſammt⸗ 
7 5 ſtaatlich⸗conſtitutionelle) dänische Miniſterium die wohlwollenden Abſichten des 
Königs überall nicht zur Ausführung kommen können. Man war einſtim⸗ 
maimg der Anſicht, daß auf die ſo halb und halb in Ausſicht geſtellte 
größere Muße des Miniſteriums nicht gewartet werden dürfe, und eben jo ein: 
ik Bi; inmig beſchloß man, unter Zurücknahme des den ſtändiſchen Kommiſſaren 
rlheilten Mandats, ſich nunmehr mit einer Beſchwerde an den Bundes: 
tag zu wenden, Die Beſchwerdeſchrift iſt bekanntlich längſt fertig und kann 
binnen Kurzem abgehen. 5 (N. Pr. Z.) 
. 5 Oeſter reich. 
r r Marienbad, 11. Septbr. [Der evangeliſche Kur 
118 gottesdienft] iſt unter großer Theilnahme nicht blos evangeliſcher, 
18 ſondern auch katholiſcher Kurgäſte durch eine Predigt geſchloſſen wor⸗ 
den, welche von dem Konſiſtorial⸗Rath Böhmer aus Schleſien über 


fand. Nicht minder haben einige Gegenden Apuliens durch Regen⸗ 
güſſe und Ueberſchwemmungen beträchtlichen Schaden erlitten. — Man 
hat in den Trümmern einer Kirche unweit Camaldoli, die vor Jahr⸗ 
hunderten durch Erdbeben zerſtört worden zu ſein ſcheint, Frescogemälde 
entdeckt, die dem zwölften Jahrhundert angehören ſollen, und die von 
einem hohen Standpunkt zeugen, den die chriſtliche Kunſt zur Zeit der 
Normannenherrſchaft hier behauptete. In kunſtgeſchichtlicher Beziehung 
bieten ſie gewiß das größte Intereſſe dar, nur ſchade, daß ſie ziemlich 
verwittert find. — Die Fortſetzung der Eiſenbahn von Nocera bis 
5 g g it bis jetzt Cava, deren Uebergabe an den öffentlichen Verkehr ich bereits erwähnt, 
Nachrichten aus Indien entgegen. Die neue Poſt aber if die lebte größten Schwierigkeiten überwinden müſſen. x Sie erhebt gr 
ausgeblieben. Der Lord: Mayor hat dem General-Gouverneur Oſtindiens, MS 1 Streck : 5 19 3 
Viscount Canning, bereits die Summe von 20,000 Pfd. für den in: d im All 5 1 ganz 2 hot zu einer Höhe von 0 Met 4 
diſchen Unterſtützungs⸗Fonds übermittelt. Es werden aber, wenn man und im Allgemeinen von 2 bis zu 24 Prozent. (A. 3.) 
die Opfer des Aufſtandes aus ihrer Noth befreien EN noch 9925 be⸗ Aſien. 
deutende Geldbeiträge nöthig ſein, indem man die Zahl der Perſonen, Teheran, 23. Juli. Nach der Unterzei nung de > 
den Ausſpruch Jeſu: „Eins aber it Noth“, gehalten worden. Der ſwelche durch den Aufruhr ihrer ganzen Habe beraubt worden find, auf trages in die FR eine Ne ri Katte abe 5 
Ertrag einer Kollekte, nach der Predigt behufs der Vollendung des nicht weniger als 4000 veranſchlagt. Ganze Schaaren hilfsbedürftiger Lage Kabuls und Kandahars und die Gähtung, welche die indiſchen 
neuen evangeliſchen Bethauſes veranſtaltet, belief ſich auf mehr als] Flüchtlinge find in Kalkutta angelangt und kommen daſelbſt noch täglich Ereigniſſe in ganz Afghaniſtan hervorriefen, erlaubten die Ausführung 
20 Münzgulden. an. Die Bewohner jener Stadt haben ſich gaſtlich und bochherzig dieſes Vorſatzes noch nicht. In dieſen Augenblicke hat Perfien noch 
Ruf lan d. gegen 1 K b W are en hen eine Militärmacht unter den Waffen, A 15085 ungefähr 100,000 
6. Die Ruſſen haben am Kaukaſus, na freien Stücken gaben, find d. durch eine Kollekte aufgebracht Mann Infanterie; die Kavallerie kann auf 120,000 Mann angeſchla⸗ 
ment e ae, aghcben Barthel ee St einigen | worden, wozu Lord Canning 1000 Pfd. beitrug. Trotzdem brachte gen werden, wovon jedoch nur 11,000 Mann, meiſtens Kurden, der 
Biochen waren fie bekanntlich bis in's Herz von Salatavia gedrungen] die letzte Poſt die dringendſten Aufrufe nach Hilfe aus England. regulären Reiterei angehören. Obwohl dieſe Armee jetzt beſſer orga⸗ 
und bahnten ſich durch die breite und tiefe Schlucht von Teregul einen| Wie aus Balmoral, 11. Septbr., gemeldet wird erwartete man, niſtt it als früher, fo it fie für die Bevölkerung, auf deren Koften 
a Weg. Die Tccherkeſſen meinten, fie würden bei Annäherung des daß der Carl von Clarendon ſich am folgenden Tage nach Haddo [fie lebt, dennoch eine ſchwere Kalt. Namentlich bildet die irregulare Ka⸗ 
Winters dieſes Hochland verlaffen, allein am 28. Juli wurde das neu] Houſe zu einem Beſuche beim Carl von Aberdeen begeben werde, vallerie, die von ihren Khans befehligt wird, über welche die Regle⸗ 
begründete Stabsquartier der Rufen in dieſem Lande durch Gottesdienst] Carl Granoille ſollte geſtern in Balmoral eintreffen, um in feiner amt: rung keine Gewalt hat, fo zu ſagen undisciplinirte Maſſen, welche 
und 101 Kanonenſchuß eingeweiht zum Zeichen, daß der Landstrich für lichen Stellung als Staats⸗Sekretär in der Umgebung der Königin zu Alles mitnehmen, um zu exiſtiren. Die Artillerie iſt, wie die reguläre 
immer von den Ruſſen in Beſiz genommen ſei. — Auch von der verweilen. Infanterie, gut organiſirt und wohl disciplinirt. Sie umfaßt 4 wohl 
8 


— 


ee, i Linie ichte eingetroffen, welche melden, daß Der Prinz von Wales, begleitet von dem Prinzen von Leiningen, eingeübte und in Behandlung der Specialwaffen geſchickte Regimenter 

. dere 5 e ee ee e des 3 a Sir William Codrington, dem Oberſten Ponſonby, Herrn Gibbs und zu 1200. Das Material iſt gut, nur das Kaliber der Geſchütze zu 
an 7 Auguſt den erſten Abſchnitt des Sommer- Feldzuges beſchloſſen Dr. Armſtrong, kam geſtern vor acht Tagen von Martigny aus in verſchieden. Die Beſpannung iſt vortrefflich. Einen beſonderen, ſehr 
haben, nachdem dieſelben mit wechſelndem Glücke gefochten, 11 volk, Chamounir an. Am folgenden Montag beſuchte der Prinz nebſt Ge: intereffanten Zweig der perſiſchen Artillerie bildet das Corps der Zum⸗ 
ie reiche Anſiedlungen mit ſtarken ſteinernen Gebäuden, allen ihren Ge- folge unter Führung des Hrn. Albert Smith — des bekannten Schrift: | burſchis, welches feitdem abermals vergrößert wurde. Es iſt dies die 
weeidevorräthen bis auf den Grund vernichtet und überall entſchiedenefſtellers, welcher feine Beſteigung des Montblanc ganz gehörig auszu. Kameel Artillerie. Jedes der Thiere trägt eine Heine Gebirgs⸗Haubitze 


ne —&ꝛĩ2— 


5 in, beuten weiß und für London ungefähr daſſelbe iſt, was Müller und nebſt Laffette und wird von einem Kanonier geführt, der zugleich Ge⸗ 
e been ya fe 
13 en Dido vorrücken können. Boſſons. 4 Kompagnien bilden, wurden erſt vor nicht langer Zeit in die reguläre 
Ho St. Petersburg, 5. Septbr. [Zur Reife des Kaifers. It alien. Armee eingeführt. ur Räumung Herats und der anderen Punkte 

Hie Garde und die Eiſenbahn.] Wieder fühlen wir uns in Rom, 5. Sept. Ein Viertel nach vier Uhr langte Se. Heiligkeit dieſes Theiles von ſobaniſan würde es moglich machen, die perfifche 

x der Hauptſtadt verwaiſt, und doppelt fo nach den glänzenden Feſtlich- der Papſt heute jenſeits der milviſchen Brücke an, wo Via Caſſia und Armee weſentlich zu vermindern; denn die Truppen, welche der Serdar 

2 7 ; iefe. cks und befinden, auf das deutlichſte vor dem Beſchauer.] Badeſtellen, und wenn fie auch etwas tief unten gelegen, fo hindert 

Be: * Tourſſienbriefe 2 mit neben See en Tan Eleganz aufgeführten Gebäude dies keineswegs 17 15 vollkommenſten Deutlichkeit. — Ich glaube, 

Trieſt, im Auguſt. Auf einem engen, zum Meere binſchlängeln⸗ konzentriren die Geſchäfte des Lloyd, ſo weit ſie ſeine maritimen Ver⸗ 1 992 Neale Zuſtand dadurg zu parallelifiven geſucht, daß 
deen Wege erreichten wir die Promenade St. Andrea. Es fing an hältniſſe betreffen, und die damit verknüpften Maſchinen⸗ und Schiffs das 9000 ME hr 8 a den Beſuchern geöffnet iſt. | 
gu dunkeln. Die Arbeiter machten Feierabend und die weiten mächti: | Bau-Anftalten und die dazu nöthigen Speicher, auf dieſen einen Punkt. zen Beſuch machten wir dem Bahnhof und dem | 


2 5 als, vor dem wir eben ſtanden, ſpien] — Seine Docks und Werften find nach den neueſten Erfindungen und Jin deſſen unmittelbarer Nähe liegenden Quarantäne⸗Hafen. Die 
die an = Acheter ni, die hier beim Bau dieſer neuen Anlage, Erfahrungen angelegt und die daraus hervorgehenden Erzeugniſſe ſtehen Anlagen DEE oahnbofes, weiche erſt durch eine Ausfüllung des Meeres 
oder in deſſen ſchon vollendeten Maſchinen⸗Anſtalten und auf den neuen im Rufe der Vorzüglichket. Nahe an ſiebenzig große Seedampfer des von 90 Mi a Kubikfuß, ermöglicht werden können, ſind der vor- 
Werften Beſchäftigung fanden. — Es war eben Löhnung geweſen, Lloyd befahren ſchon die Gewäſſer der Erde, immer neue werden dazu ausſichtlichen 85 eutung der Bahn würdig, und bieten viel des Juter⸗ 
und zählend, plaudernd und lärmend drängte ſich die Mehrzahl den] gebaut, und achtunggebietend weht feine Flagge in den entfernteſten 8 Mens en io der neue Quarantäne-Hafen, der 70 große Schiffe 
BVeorſtadt⸗Quartleren Trief’s zu oder eilte nach dem Strande des Mee- Enden der Welt. Ein neues vollendetes Schiff wird eben beflaggt, und 400 = den. in feiner Quarantäne aufzunehmen vermag und 
res, um in deſſen eben anbrauſenden Fluthwellen Kühlung zu ſuchen. um morgen mit aller dabei üblichen Feierlichkeit von Stapel zu laufen. trefflich Br 5 ‚üb — Es iſt dies alles ſo elegant und zugleich ſo 
5 Ein eigenthümlicher Anblick war es, zwiſchen dieſen beſtaubten, ge: Es iſt ein nach den neueſten Erfindungen konſtruirtes eiſernes Schrauben- ſolid ge * ich es wahrlich bis jetzt nur bei den öffentlichen Bau- 
ſchwärzten Geſtalten in ihren zerriſſenen Arbeitsanzügen die eleganten dampfboot. Noch wenige Stunden und der ſchwarze Koloß, der dort ſo ten 1 5 ke beobachten Gelegenheit hatte. — Wo wäre wohl 
Karoſſen der trieſter Patrizier einherrollen zu ſehen, welche auf dieſer ungeſchickt, jo plump, von allen Seiten geſtübt, an ſchweren Ketten eine ( 5 Fe Breslau in ei — die ſolche Brücken wie 
Promenade ihren Corſo abhalten. Weit hinaus aus den Wagen dräng- | befeftigt lagert und feine Spitze neugierig zum blauen Meere hinunter ee 5 ptſtadt aufzuweiſen hätte? 8 
e ten ſich die hellfarbigen Krinolinen der Damen, und nicht geringe An: neigt, wird ſtill und lautlos, aber an Geſchwindigkeit jener Möve gleich, Mittlerweile war es ganz dunkel geworden und durch das Gewühl 
ſteengung kostete es, fie vor der Berührung mit dem Proletariat und die dort eben ſpielend die Felsgeſtade umfiegt, die Fluthen durch- der Spaziergänger, die förmlich kolonnenweiſe die Straßen durchziehen, 


Bo, benden Seebriſe zu ſchützen; immerwäh⸗ ſchneiden. 2 drängten wir uns zum Hotel, um die wenigen Raſtſtunden noch zu 
N een um deen 5 — ee Dicht am Fuße der Promenade befinden ſich auch die öffentlichen Plaudereien mit der „Breslauer“ zu benutzen. — Wieder hatte der 
und Fatalitäten vorzubeugen. — Es iſt doch etwas Schönes um die! unentgeltlichen Bäder, die für die beiden Geſchlechter durch einen weit Ausdruck der Stadt einen andern Charakter angenommen. — Hier 


Bequ A loyd⸗Arſenal, deſſen Bau bereits Millio- in das Meer hineingehenden Steindamm getrennt find. Die zwei ent- wo man einen großen Theil der Nacht zum Tag ſtempelt, ſucht man 
a u Ban ne 1 alle und man braucht fernt von einander gen Zugänge zu dieſen Bädern, die eigentlich] dies auch 155 Aeußern auszudrücken. Die Straßen glänzen in der hell⸗ 
daſſelbe mit keinem Fuß zu betreten, um eine vollſtändige Ueberſicht nur eine beſtimmte Badeſtelle am Strande ſind, werden durch zwei ſten e e die Läden ſtrahlen ein Meer von Feuer nieder, und 
darüber zu erhalten. — Dicht an und unter der Promenade St. An: öſterreichiſche Militärpoſten bewacht, die auf das ſtrengſte die beiden Ges | ſelbſt die een Frucht⸗ und Käſe⸗Buden haben durch ganze Reiben 
2 drea gelegen, von der es nur durch eine drei Fuß hohe Bruͤſtungs⸗ ſchlechter von einander geſondert halten. Auch hier wieder hat man | farbiger Ballons ſich, ‚wie es dem Fremden ſcheint, in Feſttagsſtaat 
Mauer getrennt i, liegen von hier aus geſehen alle Theile dieſes von der Brüſtungsmauer der Promenade aus wo noch zur Bequem: geworfen. Doch iſt dies täglich ſo. Die Raffeebäufer find: gefüllt, die 
i Etabliſſements, bis hinunter zu dem Strande des Meeres, wo ſich die lichkeit Bänke angebracht find, den ungenirteſten Blick auf die beiden Bänke der Promenade find, wie bei uns das Zwingergarten - Gitter 


unter ſeinem 


8 25 


und dieſe Truppen, welche ſeit zwei Jahren im Felde ſtehen, ſind vor⸗ 
trefflich. Murad Würde 4 75 85 thätiger als energiſcher Mann, 
bat fie vorzüglich organiſttt. — Der Schah erklärte in den auf ein⸗ 
ander folgenden Edikten, daß alle feine muſelmänniſchen, christlichen und 
jüdiſchen Unterthanen gleich berechtigt ſeien und dieſelben politiſchen und 
ſocialen Rechte genießen ſollen. Die Ausführung dieſer Maßnahme 
wird auf ernſtliche Schwierigkeiten ſtoßen und hundertjährige Vorur⸗ 
theile zu bekämpfen haben; aber ſchon die Anerkennung ſolcher Princi⸗ 
dien ſeitens der Regierung iſt wichtig. Die Engländer haben den per: 
ſiſchen Golf vollſtändig geräumt; ihre letzten Dekachements gingen nach 


Indien ab. 
Amerika. 

Quebeck, 27. Auguſt. [Deſertion vor Indien.] In Bri⸗ 
tiſch Canada ift das Gerücht im Umlauf, daß ſämmtliche in der Ko- 
lonie ſtationirte regelmäßige Truppen binnen Kurzem zum Dienſt in 
Oſtindien werden beordert werden. Man erwartete den betreffenden 
Befehl des General⸗Kommando's mit der nächſten Poſt. Es würde in 
dieſem Fall nach dem „Montreal Tranſeript“ entweder die Miliz zu 
permanentem Dienſt einberufen oder ein oder mehrere Provinzial-⸗Regt 
menter errichtet werden. Unter den Truppen ſcheint die Ausſicht, nach 
Ostindien gehen zu müſſen, eine unzufriedene Stimmung hervorgerufen 
zu haben und man ſpricht von mehreren Deſertionen; ja am 24. iſt 
eine ganze Wachtmannſchaft, beſtehend aus einem Sergeanten und acht 
Soldaten, mit Waffen und Gepäck nach den vereinigten Staaten über: 
getreten. 

2 


Propinzial-Zeitung. 

8 Breslau, 16. Sept. [Zur Tages⸗Chronik.] Obſchon 
die Zahl der hieſigen Bauunternehmungen ſich bis zu Ende dieſes Som: 
mers fortwährend vermehrt, und die meiſten eine moͤglichſt raſche För⸗ 
derung erfahren, ſo liegen doch manche ältere Bauſtellen, deren recht 
baldige Ausſtattung mit den projektirten Gebäuden wohl zu wünſchen 
wäre, noch gänzlich brache. Wie es den Anſchein hat, dürfte auch der 
Salvatorplaß noch längere Zeit dieſes Schickſal theilen, indem die 
Frage: ob derſelbe ein freier Platz bleiben ſolle? ſich noch immer in 
der Schwebe befindet. Bekanntlich iſt der Wiederaufbau der vor eini: 
gen Jahren abgebrannten Salvatorkirche im Style der Werderſchen 
Kirche zu Berlin, mit zwei Thürmen und geſchmackvollen architektoni⸗ 
ſchen Verzlerungen, nach dem Wunſche der Gemeinde auf der frühern 
Stelle projektirt, und der desfallſige Entwurf höhern Orts bereits einer 
Prüfung unterzogen. Die nächſte Zukunft dürfte uns eine definitive 
Entſcheidung bringen. Inzwiſchen aber hat üppiger Graswuchs den 
ſchönen Platz überwuchert. 

An dem benachbarten eleganten Tauenzienplatze, wo vor Kurzem 
noch Raum für die Renzſchen und Loiſſetſchen Reiterbuden vorhanden 
war, wird der umgebende Häuſerkranz bald vollſtändig abgerundet ſein. 
Schon erhebt ſich in der nordweſtlichen Ecke ein modernes Prachtge⸗ 
bäude, das Herr Carl Ertel daſelbſt aufführen läßt, und auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite ſteigen ebenfalls zwei ſtattliche Wohnhaͤuſer empor, 
deren Mauern von ſehr ſolidem Baumaterial bereits weit über die 
Fundamente hinaus gediehen ſind. . 

Verfloſſenen Sonnabend wurden in der medizin. Fakultät unſerer 
Hochſchule die Herren Kandidaten Karl Stark aus Berlin und Rob. 
Fränkel aus Breslau, nach öffentlicher Vertheidigung ihrer Diſ⸗ 
ſertationsſchriften, durch den derzeitigen Dekan, Herrn Geh. Med.⸗R. 
Prof. Dr. Betſchler, zu Doktoren der Medizin und Chirurgie promo⸗ 
virt. — Bei dem zu Ende voriger Woche abgehaltenen Abiturienten⸗ 
Examen am Magdalenen-Gymnaſium haben 14 Primaner das Zeug- 
niß der Reife zur Univerſität erlangt. Am Eliſabet⸗Gymnaſium wur⸗ 
— der am Montag ſtattgehabten Prüfung 3 Abiturienten für reif 
erklärt. 

Da der blaue Saal im königl. Regierungsgebäude jetzt eine gründ⸗ 
liche Renovation erhält, fo wurde die Ausſtellung des Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm verehrten Innungs-Albums 
nach dem angrenzenden Saale verlegt. Obſchon der Beſuch neuerdings 
etwas nachgelaſſen, bat die Einnahme zum Beſten der armen Abge⸗ 
brannten Bojanowo's bereits über 150 Thlr. ergeben. 

Die geſtrige Schluß⸗Vorſtellung in der „Arena“ war ziemlich lebhaft 
beſucht, und das Perſonal wird Urſache haben, mit ſeinem Abſchieds⸗ 
Benefiz wohl zufrieden zu ſein. Nicht minder bewies das Publikum 
den Scheidenden ſeine Anerkennung, und war nur über die langen 
Zwiſchenpauſen etwas ungeduldig, da ſich in den luftigen Hallen eine 
ſehr empfindliche Kühle bemerkbar machte. Es war hohe Zeit, daß die 
Sommerbühne geſchloſſen wurde. 2 

A* b 16. Septbr. Um Unglücksfälle zu vermeiden, werden ſo⸗ 
wohl Te Biber Fe von Prwawerſenen genug Vorſichtsmaßregeln 
getroffen; es giebt aber immer noch manche Stellen, die keineswegs alle Per⸗ 
finenzen haben, um genügende Sicherheit für den allgemeinen Verkehr zu bie: 
ten. Hierher gehört vorzüglich jener für die Dominſulaner jo unſchätzbare höl⸗ 
Lerne Lauf ſteg, welcher vom Fuße der romantiſchen Ziegelbaſtion über die 
Oder nach der minder romantiſchen Ufergaſſe führt und ſich, jo zu ſagen, durch 
eigene Spannkraft trägt. In der Mitte dieſes Steges ist nämlich eine kleine 
Aufziehbrücke, um die mit aufgerichteten Maſten hin und her ſegelnden Ober 
kähne durchzulaſſen. An dieſer Stelle fehlt aber auch das Geländer gen und 

alle 


— und nur ein paar dünne Ketten, die nachläſſig kreuzweiſe von n zu 
alten gezogen find, ſollen den nöthigen Schutz gewähren. Wir können aber 


mit Mädchen und Kinderwärterinnen dicht beſetzt, — wenn nicht dieſer 
Ruhplatz in ſeiner ganzen Ausdehnung von einer Art Lazzaroni in 
Anſpruch genommen iſt, der hier mitten im Gewühl feine Abend⸗Sieſta 
hält. Bis ſpät in die Nacht hinein ſind alle Läden geöffnet, und nicht 
gering iſt die Summe der Geſchäfte, die um dieſe Zeit gemacht werden. 
„Die Mehrzahl der in den Straßen wandelnden Damen iſt bar⸗ 
bäuptig oder trägt nur einen leichten ſchwarzen Schleier. Faſt keine 
derſelben wandelt allein, da die Sitte in dieſer Beziehung hier ſehr 
ſtreng iſt, und kein Mädchen, das irgendwie Anſpruch auf Anſtändigkeit 
macht, und anſtändig möchten doch mindeſtens gern alle ſcheinen, wird 
zu irgend einer Tageszeit es wagen, ohne Begleitung auszugehen. Eine 
Magd oder ein Diener iſt immer dabei, die größtentheils gar ſonder⸗ 
bar durch ihre unſaubere Tracht gegen die Toilette ihrer Herrin ab- 
ſtechen. — Wenn man dieſe Mägde ſieht, fo ſollte man meinen, daß 
blos Alter und Häßlichteit zur Bekleidung eines ſolchen Postens quali: 
ſiziren. — und der große Menſchenkenner Shakeſpeare, der bekanntlich 
nie in Italien war, muß genaue Kenntniß dieſer Thatſache gehabt ha: 
ben, da er in „Juliens Amme“ ein jo treues Bild dieſer Sorte ſchil⸗ 
dert. — Eben kehrt der Vicekönig e Ferdinand Maximilian 
mit ſeiner jungen Gattin, die eine Spazierfahrt gemacht, in den Hafen 
zurück. Alle Schiffe find festlich erleuchtet, und auf den hoͤchſten Maft: 
ien brennen bengaliſche Flammen, deren rother Schein mich auf- 

reckend mein Zimmer und dieſe Zeilen erhellt. — Das Meer pie 
elt die tauſend Flammen tauſendfach wieder und gewährt einen über⸗ 
raſchend prächtigen Anblick. Muſik und Volkshymnen erſchallen, Ka: 
nonen dröhnen und Hurrah's und Vivat's erſchallen. — Es iſt doch 
bier eine ſchöne Welt, die wenigstens für mich immerfort Neues und 
Schönes gebiert. 


efeble bat, find nicht weniger als 60,000 Mann ſtark, damit keineswegs efnverſtand 


e 

ü 
örjenjaale ſtattfinden foll, 

tigten Austultatoren und Referendarien daran tbeilnehmen, 

Das Tragen ſchwerer Gegenſtände, beſonders großer Körbe, Säcke 


und anderer Sachen, die von Une ſind, nimmt auf unſeren Bürgerſteigen 


immer noch lein Ende, obſchon 
blikum ſelbſt ſehr oft Zure r 
nur unnbthigerweiſe die P 
. ee und 
Hroßartiges liefern in dieſem Punkte gewöhnlich die weiblichen Dienſtboten, die 
zu Zweien ihre großen Wäſchtörbe en auf dem Bürgerſteige hinſchleppen und 
dadurch weder ein Fortkommen, noch ein Ausweichen möglich machen. Wenn 
alle Strafen und Ermahnungen nichts nützen, jo ſollte der auf dem Bürger: 
feine widerrechtlich getragene Gegenſtand ſofort konſtszirt werden; dann würde 
vielleicht der Uebelſtand 5 einmal verſchwinden. Die Fahrſtraße iſt zur Fort⸗ 
ſchaffung roßer Laſtſtücke breit und bequem genug. 

Ein ſehr lebendiges Bild bietet trotz der ſchon vorgerückten Jahreszeit im⸗ 
mer noch der Mar tplatz am Male Morgen, da beſonders jetzt die auswär⸗ 
tigen Aepfelhändler mit ihrer ſützen und ſauren Frucht berbeifommen, um ihre 
Fuhrmannsfrachten hier an den Mann zu bringen und in baare Münze um- 
zuſetzen. Korb reiht ſich an Korb, Radwer an Radwer und das Ge eilſche, 
Anpreiſen, Handeln, Raiſonnixen, Beurtheilen, Loben und Tadeln mit Bezug 
auf die in den unzähligen Körben eingefüllten Früchte hört man ſchon von 
weitem, da in den anliegenden Straßen no 
herrſcht. Mitunter webt der Zufall auch eine luſtige Scene in das bunte Bild 


. l vie Polizeibeamten, als auch das Pu⸗ 
Aweiſungen ergehen laſſen. Es wird dadurch nicht 
aſſage gehemmt, ſondern es können dadurch auch er⸗ 


hinein, das dem Vorübergehenden, wenn er gerade Zeit hat, manche vergnügte 


iertelſtunde bereiten dürfte. 

Wie ſchon früher in dieſen Blättern gemeldet worden, haben die „grauen 
Schweſtern“, deren ſegensreiche und allſeitige Thätigkeit in der ganzen Stadt 
ſchon Gand Anerkennung gefunden hat, das DL der Ae bele⸗ 
gene Frundſtück, welches früher den Namen A eichsverweſer“ führte, zu 
ihrem frommen Zweck angekauft. Das Ganze iſt nun mit paſſenden Neubauten 
ausgeſtattet und wird ſchon zu Michaeli d. J. von den Schweſtern bezogen 
990 1 ſind fie privatim in einem Haufe der Mühlgaſſe ein- 
gemiethet. 


Breslau, 16. Septbr. Ro ne ne Geſtohlen wurden: Roßmarkt 
Nr. 12 ein Herrenrock (Ueberzieher) von braunem Düffel mit ſchwarzem Sammet⸗ 
kragen und graufarbigem, karrirtem Futter verſehen, jo wie ein blauer Kinder⸗ 
paletot mit weiß⸗ und ſchwarzkarrirtem Stoffe gefuttert Werderſtraße 18 eine 
Quantität kleingehauenes kiefernes Holz: aus einem Gehöfte zu Roſenthal eine 
Schubkarre im Werthe von 1 Thlr. 15 Sgr. 
Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geld. 2 a 

m Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichtertnechte 9 Stüg 

Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 4; die übri⸗ 


gen 2 befanden ſich am 14. d. M. noch in der Verwahrung des Scharfrichters. | ; 


Angekommen: Adjutant des Kaiſers von Rußland Tſchertkoff aus 
Petersburg; Adjutant Obolensky desgl.; Geh. Rath Frhr. v. Marſchall aus 
Frankfurt a. M.; Generalmajor v. Ralomirski aus Warſchau; Se. Excellenz 
bönigl. preuß. Kammerherr, außerordentlicher Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
nifter am königl. baieriſchen Hofe, v. Bockelberg mit Gefolge, aus München; 
Ibre Excellenz v. Bodelberg desgl: Major im Generalſtabe v. Rauch aus 
Neiſſe; kaiſ. ruſſ. Stabs⸗Kapitän Fürſt Paul Zizianow Durchlaucht aus 
Petersburg; Se. Durchl. Fürſt Scherbatoff desgl.; Ihre Durchl. Frau Fürſtin 
Scherbatoff desgl. (Pol.⸗Bl.) 


Reichenbach, 16. Sept. 


— Die Orts⸗Polizeibehörden und 
Sicherheitsbeamten des Kreiſes find aufgefordert, ſich um Wiederbeſchaf⸗ 
fung des verlornen Gegenſtandes zu bemühen, und dem ehrlichen Fin⸗ 
der iſt eine Belohnung zugeſichert worden. 

Heute haben die Truppen Ruhetag. Morgen rücken dieſelben aus, 
und bivouakirt das Füſtlier⸗Bataillon 11. Infanterie⸗Regiments. Ueber: 
morgen, am 18., findet das große Bivouak bei Heidersdorf ſtatt. 

Die Truppen der 11. Diviſion beziehen nun bis zum Schluſſe des 
Manövers enge Kantonnements in der Gegend von Heidersdorf und 


Nimptſch. 


Glogau, 15. Septbr. . ne. — Violiniſt Dreßler. 
— Theater⸗Freitreppe.] Obwohl unſer Publitum den Sommer hindurch 
ſich genugſam an Konzerten, Theater und ſonſtigen Schauſtellungen hat ergögen 
können, jo find die Glogauer in ihrer ſprüchwörtlich gewordenen Schauluſt noch 
nicht überſättigt worden, das haben uns unzweideutig einige zahlreichſt be⸗ 
ſuchte, nach der Auflöjung der Direktor 8 Kellerſchen Sommertruppe veranſtal⸗ 
tete, ſogenannte „Divertiſſements“ im Guttmannſchen Garten bewieſen. Es 
gereicht uns andererſeits zur Freude, daß wir die beſtimmte Nachricht geben 
können, daß unſer Muſik und Unterhaltung liebendes Publikum noch in dieſem 
Monat einen hohen, muſikaliſchen Genuß zu erwarten hat. — Ein junger Vio⸗ 
linvirtuoſe, Schüler des rühmlichſt bekannten königl. Konzertmeiſter Ries in 
Berlin, Namens Dreßler, — ein Schleſier von Geburt, ſteht im Begriffe, auf 
einer Kunſtreiſe Glogau zu berühren, nachdem er zuvor in Neuſalz, Zülllchau 
und Poſen Konzerte wird gegeben haben. Der junge Künſtler, dem ein aus: 
ezeichneter Ruf vorangeht, hat vor Kurzem an dem fürſtlichen Hofe in Hohl⸗ 
ein zu ſpielen die Ehre gehabt, und ſich dabei die hoͤchſte und allgemeine An: 
erkennung verdient. — Was den beabſiohtigten Bau einer Freitreppe an unſe⸗ 
rem Theatergebäude betrifft, ſo hat die Ausführung dieſes Baues, um welchen 
in jüngſter Zeit hier petionirt wird, ſchon längſt in der Abſicht der ſtadtiſchen 


— — 
Doch nun iſt es Zeit, lieber Leſer. Der Reiſeſack iſt gepackt, der 
Dampfer da drüben am Molo, der uns nach Venedig führen ſoll, heizt 
ſchon lange, und ſein weißer Rauch zieht in einer langen Linie am 


dunkeln Horizonte hin. — Es iſt 11 Uhr, und laut tönt die Glocke, 
die die Paſſagiere ruft, vom Hafen her. — Es geht nach Venezia! 
Adieu. — 


Berlin. Auf dem lebten Corſo begegneten ſich mitten auf der 
charlottenburger Chaufiee zwei Pferde, deren Reiter bisher ſtolz cour⸗ 
bettirend neben den Wagen ihrer Freundinnen hergeritten waren, als 
ob fie wirklich Herr reſp. Herren der Pferde ſeien, und die ſich im Blu⸗ 
menwerfen ſchönſtens ausgezeichnet hatten. Als dieſe beiden Pferde an 
einander kamen, ereignete ſich nun ein Vorfall, der den ganzen Corſo, 
mit Ausnahme der beiden Reiter in das höchſte Entzücken verſetzte. 
Die beiden Pferde waren nämlich offenbar ſo an einander gewöhnt, 
daß fie keinen Grund einſahen, weshalb fie nicht auch an dieſem Tage 
das Vergnügen gemeinſam genießen ſollten, das eine derſelben drehte 
daher kurz um und courbettirte neben ſeinem Freunde her, der freudig 
wiehernd durch ſtolzes Kopfnicken ſein Vergnügen über dieſe Eigenmäch⸗ 
tigkeit zu Erkennen gab. Beide Reiter waren damit jedoch keineswegs 
einverſtanden, der eine, weil er glaubte, einen Nebenbuhler bei dem 
reizenden Inhalt des von ihm begleiteten Wagens erhalten zu haben, 
der andere, weil er ſeinem und nicht dem fremden Wagen folgen wollte. 
Mit der größten Mühe gelang es dem Letzteren denn auch, ſein Pferd 
umzudrehen und nach ſeinem Wagen zurückzugaloppiren, in demſelben 
Augenblicke kehrte ſich aber auch das andere Pferd, ohne auf ſeines 
Reiters Bemühungen die geringſte Rückſicht zu nehmen, um und ſtolz, 
wie kein Spanier, kamen beide Reiter an den Wagen galoppirt, der 


für unmög lache 


Beſchädigungen der Vorübergehenden ſtattfinden. 


eine friedliche Morgenſtille 


Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm hatte bei dem Manöver am 12. d. Mts. den 
Unfall, einen Ring zu verlieren. 


„ * A 
N 5 


etzt das Vorhaben zur Ausführun 0 


„ und es dürſte daher j 


Y Guhrau, 14. Sept. Auch am hieſigen Orte beſtcht feit lang 


ein ſtenographiſcher Verein, welcher, wenn auch nur wenige Mi glieder ® 
lend, doch MR nicht fürten laßt e in dem Beoörfehenn 


ätigteit entwigeln w 


iedertafel erwähnt, die in dieſem Jahre | 
dieſelbe in geugr Beziehung Epoche gemacht, indem 1 in Gub 


erblick über ihre da ni al 1 08 ati gi 1 Fa 
r in der Stadt 


Bekanntlich übt die äußere Umgebung bei Sr zruffübrungen a ur 75 8 5 
iſt die Lieder- , 
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Gerold derſelben nicht geringen Einfluß aus. In dieſer Beziehung 
e 


Fluſſe gelegenen Eichenwäldchen wurde 


un ſtieg der Mond am reinen Himmelszelte auf — Schweigen ru 


Ane einzugehen, 
gegend 


Entlaſſung der Reſerven erfolgen. — Der Stille, welche in der nächſten 
umgebung der Stadt in den öffentlichen Gärten herrſchte, ward ſchon 
vergangenen Sonntag durch zwei große Konzerte, welche die Muſik⸗ 
Choͤre des 22. und 23. Inf.⸗Regiments im Schießhaus⸗ und Bartſch⸗ 
Garten gaben, ein Ende gemacht. Pi 
ſich dieſe Konzerte zu erfreuen haben, das zeigt der ſtets zahlreiche 
Beſuch derſelben; freilich haben an dieſem auch die ſchönen, annehm⸗ 
lichen Gärten ihren Theil, die in ihren Einrichtungen ganz geeignet 
ſind, viele Beſucher heranzuziehen. — Das Dach und der Dachſſuhl 
des katholiſchen Knabenſchulgebäudes, welche vor 14 Tagen ein Nau 
der Flammen wurden, find nun in Folge ſchneller Fürſorge der Behoͤr⸗ 
den wieder aufgerichtet. Die Bedachung beſteht nunmehr aus Stein⸗ 
pappe, während die frühere von Zinkblech war. Nur die von den 
Bodenfenſtern aus nach oben an der Wand laufenden ſchwarzen Rauch⸗ 
ſtreifen deuten noch dem Beſchauer auf einen Brand, den das Gebäude 
erlitten. — Das evangeliſche Schulgebäude ſoll, wie verlautet, zum 
14. Oktober eingeweiht und dann ſeinem Zwecke übergeben werden. 


Glaz, 15. Septbr. [Feuer.] Kaum daß mein geſtriger 
Bericht zur 
Mittag um 312 Uhr die Feuerſignale, — es brannte in der Stadt 


und zwar auf der Schwedeldorfer⸗Straße beim Fuhrwerksbeſitzer Tſchöpe 


doch nur für einen von ihnen Intereſſe hatte. Zuerſt dachte ſeder der 
Reiter, der andere wolle ihm einen Schabernack ſpielen, bald ſahen fie 


aber ein, daß ihre Pferde die ſchreckliche Urſache ihr 'r Unzertrennlichkeit 
und daß ſie die Unterthanen ihrer Pferde ſeien. Inzwiſchen war durch 
die vergeblichen Bemühungen der beiden Reiter, einander los zu wer⸗ 
den, das Publikum aufmerkſam geworden, es entſtand ein allgemeiner 
Jubel, Hurrahgeſchrei und Lärmen aller Art beſchämte die Reiter und 
die Damen in den Wagen, zu denen beide immer gemeinſam zu ück⸗ 
kehrten, immer mehr, ſo daß ihnen endlich nichts weiter übrig blieb, 


als gemeinſam in voller Wuth dem brandenburger Thor zuzueilen nnd 
Ob fie ſpäter dem Thiergar⸗ 


ſich dort in den Straßen zu verlieren. ergar; 
tenverein etwa Veranlaſſung gegeben haben, ſich zu beſchweren, darüber 
iſt uns keine Kunde zugekommen. (Gerichtszeitung.) 


Paris, 13. Sept. In Lyon fabrizirt man jetzt einen neuen ſei⸗ 
denen Stoff für Kleider. Derſelbe iſt ſo dicht, daß ein daraus gefer⸗ 
tigtes Kleid ganz ſteif bleibt, und man der Crinoline nicht mehr bedarf. 
Der Stoff allein zu einem ſolchen Kleide koſtet 900 Franken, und die 
Crinolinen werden deshalb wohl noch nicht verſchwinden. Das Kleid 


ſelbſt kommt mit Macherlohn, Verzierungen u. ſ. w. auf über 1200 


Franken zu ſtehen. 

In Paris — 8 95 Pr = wieder 
ßiger Jahren, deſſen Stand und Namen man jedoch noch nicht kenn 
von der Juliſäule herunter geſtürzt. Es . = Seh n 
auf der Plattform, als der Sturz geſchah, nachdem der Mann vorher 
noch gefragt hatte: „Wie ifo möglich, daß Menſchen den Muth ha⸗ 
ben, ſich von ſolcher Höhe hinunter zu ſtürzen!“ 


ein Mann in den. drei⸗ 


Da 


— Welcher Gunſt des Publikums = 


orſicht mit Licht und Feuer ermahnte, ertönten heute 


BR 2 


im Hinterhauſe. Das Feuer blieb durch raſche Hilfe auf diesen einen 
Punkte gebannt. Menſchen waren, da es gerade der Wochenmarkt 
war, in Menge da. ö 


2 Silberberg, 10. Sept. [Bergbau. — Volksſage. — Meteoro⸗ 
laogiſches und Botaniſches,] In unſerem ſonſt jo jtillen Städtchen ent- 
wickelt ſich ſeit der Realiſtrung der Idee, den ſeit über 100 Jahren eingeſtellten 
ergbau auf Silber wieder aufzunehmen, ein eigenthumliches Leben. Seit 
einer Reihe von Wochen wird ein ehemaliger Stollen im ſogenannten Hohlwege 
wieder befahren, und man iſt ſchon eine ziemliche Strecke in demſelben vorge⸗ 
drungen, und auch an dem alten Kolonnenwege hat man an 2 Stellen einge⸗ 
ſchlagen. Das Ergebniß dieſer Verſuche iſt die erlangte Gewißheit, daß die 
Ausbeute an Blei und ſilberhaltigen Bleierzen, von denen Referent 
dei dem Leiter des ganzen Unternehmens, Herrn Bauer, anſehnliche Proben 
fin eine Mühe und Koſten lohnende ſein wird Leider fehlt es noch an 


2 


nreichenden bergmänniſchen Kräften zur Erzielung entſprechender Ausbeute. 
eſto eifriger ſind . in ce der Gegend, und ihre Exkurſio⸗ 
nen erftzeden ſich bis an die etwa 1 Meile von hier entfernten Berge von 
Hartha und von Grochau, welche weniger durch ihre Höhe als durch ihre von 
dem Gebirgszuge durchaus iſolirte Lage merkwürdig, und auch außerdem 
von Bedeutſamkeit ſind. an findet nämlich auf denſelben Asbeſt, Steinmark, 
edlere Steinarten, früher ſelbſt Chryſopraſe, ja man vermuthet Ir Gold. 
b eine ſolche Vermuthung mit einer in der Umgegend noch lebenden Volksſage vom 
läßt Ref. unerörtet, jedenfalls aber iſt die 
: Der „Harthakeller“ war nach der Sage 
von reichen Erdgeiſtern bewohnt, und alljährlich an der Oſternacht von 12.—1 
Uhr den Sterblichen zur Hebung von Schätzen geöffnet. Einſt wagt es eine 
arme Frau den Keller zu betreten, rafft Schätze zuſammen und entfernt ſich 
eilig, denkt aber nicht daran, daß fie ihr Kind in demſelben zurücgelafien. 
Rasch umkehrend kommt fie doch zu ſpät, denn die Stunde war vorbei und die 
Erde geſchloſſen. Nach einem in tiefer Trauer verlebten Jahre kommt die Frau 
wieder, findet den Keller geöffnet und wirft, indem ſie ihr Kind mit einem gol⸗ 
denen Apfel ſpielend auf einem kryſtallenen Tiſche ſitzen ſieht, die wieder mit: 
ebrachten, unangetaſtet gebliebenen Schätze bin, und eilt mit dem Kinde ins 
eie. Die Sage berichtet nicht, ob der Apfel mitgenommen worden war oder 
nicht, wenigſtens hat ſich nirgend etwas von einem ſolchen Familien⸗Erbſtücke 
ermitteln laſſen. Kurz, man traut dieſer Gegend und wahrſcheinlich nicht ganz 
grundlos, große mineraliſche Schätze zu. Durch ihre eigenthümliche Lage ſind 
dieſe Berge in meteorologiſcher Beziehung eine wichtige Wetterſcheide, indem 
ſich ar die von der Eule her kommenden Gewitter meiſt theilen, jo daß ein 
heil längs dem Eulen⸗ und reichenſteiner Gebirge in das Neiſſethal zieht, 
während der andere, der nicht ſelten durch Hagelwetter furchtbar wird, ſich über 
—— * in die münſterberger Gegend wendet. Von außerordentlichem 
„Reichthum iſt die Flora dieſer Berge, ein wahrer botaniſcher Garten an Man: 
nigfaltigkeit und Reichhaltigkeit, ſo wie an Pracht und Vollkommenheit der 
Pflanzen und Blüthen. Man findet mehrere Arten Gentiana, faſt alle Orchi⸗ 
deen, Aquilegia vulgaris und Lilia martagon in Prachtexemplaren, Prientalis 
europaea, Monotropa, Dianthus plumarius, Atropa belladonna, Cistus, weiß⸗ 
blüthige Erica vulgaris und noch andere Pflanzen, darunter auch ſolche, die 
weder von dem Ref. noch von ihm befreundeten Botanikern mit Namen ge⸗ 
nannt werden können. a 


A Herrnſtadt, 15. Septbr. Den ganzen Sommer hindurch 
werden auf dem ſtädtiſchen Territorium Bohrverſuche nach Braun⸗ 
kohlen angeſtellt; bis jetzt iſt man auf einigen Stellen, in einer Tiefe 
von 100 und einigen Fuß allerdings auf ſehr ſchöne Braunkohle ge— 
ſtoßen, deren Abbau aber, weil ſie nur einige Zoll mächtig iſt, nicht 
lohnt. — Die Verſuche werden fortgeſetzt, und hofft man auf günſti⸗ 
gere Reſultate, weil die Formation unſerer Berge dieſelbe iſt, wie der 
bei Stroppen, mit denen fie zuſammenhängen, und wo man ſeit Jah— 
ren ſchon aus denſelben eine große Ausbeute von Kohlen gewonnen hat, 
ſo daß ſich die Bewohner daſiger Gegend eines billigen Feuerungsma⸗ 
terials erfreuen, was wir auch für uns zu wünſchen haben. 
Vergangene Woche fand die feierliche Einführung der beiden wie⸗ 
dergewählten Rathmänner, der Herren Kaufmann Carl und Kantor 
Fichtner, ſo wie des neugewählten Herrn Gaſtwirths Brieger in das 
Magiſtratskollegium ſtatt, ſo daß das letztere nunmehr wieder vollzäh⸗ 
lig it. Angeregt von dem Vorſtande der hieſigen Schützengeſellſchaft 
wurde geſtern ein ſogenanntes Gewerbeſchießen abgehalten. Die Be⸗ 
theiligung daran war eine über Erwarten zahlreiche. Von den 110 
Theilnehmern waren meiſtens ſehr nette und werthvolle Gegenſtände 
aus dem Gewerbeſtande als Gewinne eingeliefert worden. Den beſten 
* Schuß that Herr Ackerſcholz Koritſch, der ſich eine ſauber gearbeitete 
Srpiegeltoilette als erſten Gewinn ausſuchte. Das günſtige Wetter ge⸗ 
ſſaltete das Gewerbeſchießen zu einem Volksfeſte, denn Jung und Alt 
drängte ſich zum Beſchauen der im Schießhausſaale ausgeſtellten Ge⸗ 
winne, deren Vertheilung erſt nach 10 Uhr Abends endete. Dieſes 
Schießen hat allgemeinen Anklang gefunden, und ſoll künftiges Jahr 
wiederholt werden. 


V 


Harthakeller“ in Verbindung ſteht, 
nachſtehende Sage ein Fingerzeig. 


f. Myslowitz, 15. Septbr. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
bringt im geſtrigen Mittagblatte über den Empfang Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland einen Bericht, der manche Unrichtigkeiten 
enthält. — Se. Maſeſtät kam in Graniza, der letzten ruſſiſchen Sta⸗ 
tion, vor 12 Uhr an, trat auf den erleuchteten Perron und begab ſich 
in die für ihn bereiteten Zimmer. Während deſſen wurde der Zug 
neu formirt, und man meldete Sr. Majeſtät, daß Alles zur Abfahrt 
bereit ſei. Der Kaiſer ſtieg in ſeinen Waggon, der Zug bewegte ſich 
indeß nicht von der Stelle, was Se. Majeität etwas ungeduldig machte. 
Nach einſtündigem Aufenthalt ging die Reiſe weiter nach Szezakowa, 
einer öͤſterreichiſchen Bahnſtation und 4 Meile von Graniza ent: 
fernt. Hier, und nicht, wie die „Schleſiſche Zeitung“ erzählt, in 
Graniza, wurde Se. Majeſtät auf dem impoſant erleuchteten Bahn⸗ 
bofe von dem Fürſten Liechtenſtein und anderen hervorragenden öſter⸗ 
reichiſchen Militärs, ſo wie einer Kompagnie des Prinz Wilhelm⸗Regi⸗ 
ments mit Muſik empfangen. Se. Majeſtät ſtieg aus, ſalutirte, unter: 
hielt fi mit den genannten Herren und ſetzte feine Reiſe nach kurzem 
Aufenthalt nach Myslowitz fort, wo der Zug gegen 1 Uhr ankam. Hier, 
und nicht, wie die „Schleſiſche“ erzählt, in Graniza, wurde Se. Ma: 
jeftät von dem Generallieutenant v. Lindheim Exc. empfangen.) — 
Kaum war der Zug in den hieſigen Bahnhof gefahren, als aus dem 
wenigen Publikum, welches Se. Majeſtät in der Nacht erwartete, ein 
Mann in Arbeiterkleidung vor und an den Wagenſchlag herantrat, Se. 
Majeſtät in ruſſiſcher Sprache anredete und eine Bittſchrift überreichte, 
welche von einem der begleitenden Generale in Empfang genommen 
wurde. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte Se. Majeſtät, ohne hier aus 
dem Waggon geſtiegen zu ſein, feine Reiſe fort. 
tizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Anweſenheit des Herrn 
Kon ſirialralhe Wachter in ee Woche ſoll ſich auf die Feſtſetzung 
des Umfanges der Amtsthätigkeit des neu anzuſtellenden ſechsten Geiſtlichen 
L an der Frauenkirche hierſelbſt bezogen haben. Die Gründung einer neuen Pa⸗ 
rochie iſt mit der ee. dieſes Predigers nicht verbunden. Zugleich ſind 
Verhandlungen wegen der Gründung eines Schullehrer ⸗ Seminars in unſerer 
Nachbarſtadt Reichenbach gepflogen worden. — Wie ſehr ſich Alexander von 
Humboldt für den bekannten e der aſtronomiſchen Apparate, Herrn 
David Richter hierſelbſt, und namentlich für deſſen Sohn, Herrn Guſtav Ric) 
der, intereffirt, beweiſt ein dieſer Tage an letzteren eingegangenes Schreiben des 
weltberühmten Mannes. — Herr Bürgermeister Fiſcher war als Abgeordneter 
der Stadt nach Kohlfurt gereiſt, um Se. Majeſtät den Kaiſer zu empfangen. 
Gleichzeitig waren 30 Mann vom Amas al (von Lichtenau aus) nach 
Kkohlfurt ner worden, um Sr. Majeftät als Chrenwache zu dienen. — 
Herr Konſiſtorialrath Wachler iſt bereits wieder nach Breslau abgereift. — Den 


) Wir haben in der That kaum unſeren Augen getraut, als wir die fabel⸗ 
hafte Meldung der „Schleſ. Ztg.“ laſen, daß 8 Abtheilung eines öſter⸗ 
reichiſchen Regiments jo ohne weiteres die Grenze paſſirt ſei und ſich 
auf ruſſiſchem Grund und Boden aufgeſtellt und bei dem Lichte benga⸗ 
115 er N Mojejtät zeug eie 1 ehe muß 
„ i i „Zeit“ ie „Kreuzzei⸗ 

tung“ ſolche Mythen ee 8 ; He 


Rente von 3000 Thalern zu verfügen 


ſtrebte Dammſchüttung dadurch zu Stande gebracht würde. 2 
der letztern Melioration ſcheiterte bis jetzt an der allzu ängſtlichen Berückſich⸗ 
tigung der Sonderintereſſen benachbarter Kommunen. l 
Theilnahme unſerer Bevölkerung für die unglücklichen Boſanowoer iſt Ihnen 
gleichfalls ſchon von einer andern Seite berichtet worden; ich darf mich daher 
darauf beſchränken, hier im Allgemeinen anzuführen, daß der Ertrag der ver⸗ 
anſtalteten Sammlungen die nicht geringe Summe von 800 Thalern ergeben, 
die nächſter Tage an das Komite abgeſchickt werden ſoll. za, find auch 
noch eirca 15 Ctr. an Kleidungsiti ! 

worden, die bereits an ihren Beſtimmungsort befördert worden ſind. 


Trümmer ſeiner abgebrannten 
mittheilungswerthe Einzelnheiten. N r rer M 
fand ſich, nachdem er Kirchenbücher, Agende und einen Kaſten mit heiligen Ge⸗ 
räthen aus der Kirche geſchafft . \ 
komplet von den Flammen eingeſchloſſen. Seinem Dienſtmädchen, welches zu: 
erſt zur Hausthür hinaus wollte, fingen 
umkehren mußte; verſchiedene Verſuche, durch ſelbſt durch, 
barshäuſer ſich einen Weg zu bahnen, mißlangen, die Familie retirirte in den 
Keller, um ſich wenigſtens in Etwas zu er 
hier durch eindringenden Rauch vertrieben, Agſt ve } 
ſticken ließ die Unglücklichen endlich die Flucht in's Freie und über glimmende 
Trümmer wagen, 5 

Element entkamen. 


Woche nur ſchwach be 
und mittelen Gattungen ) in Preiſe 
genommen. Auch Roggen wurde hoͤher bezahlt ohne die Preiſe in ein ange⸗ 
Klee Verhältniß zu der gedrückten Haltung an den auswärtigen uns beein: 
u 


und Hafer verblieb ziemli 
Scheffel 2%—21½ Thlr. mitteler 2% —2 12 
rzielte Thlr., leichtere 1¾ —1½ Thlr.; große Gerſte holte 1 / Ce 
bis 1%, Xhle, kleine 154 it Thlr; Hafer verblieb mit 57 —1½ Tble. 

— Das Schlußgeſchäft in Roggen verharrte in jüngſter Woche in anhaltender 
Mattigkeit und war im Allgemeinen ſehr beſchränkt. Die Preiſe ſetzten zwar 
anfänglich etwas höher gegen vorwöchentliche 
5 weitern e bis zum Wochenſchluſſe, 

ien. 

38 Thlr. pro Wispel à 25 Scheffel zu ſtehen und dem . 
fpätern Sichten. Die vorwöcentlihen Herbſtlieferungs⸗Ankündigungen 


erzielte 112 


in verwichener Woche, in welcher wiederum 100 
Erledigung und die 


Gaſometer für die Anſtalt zu Lo 


feiertage 
— Am 


8900 Perſonen be 
erhängt gefunden worden. 


+ Freiburg. 


Morgens, die Rückfahrt Abends 7½ U. 
koſtet 15 Sgr. 

0 } 
dem Verbrennen des trockenen Kartofſelkrautes, der Gurken dc. auf den 
nicht immer mit der nöthigen Vorſicht verfahren wird. Die betreffenden 


Unkraut ſtets in unde Entfernung von Gebäuden, nie in zu großen Hau⸗ 
fen und nur bei fortdauernder Beaufſichtigung verbrannt werde. Zur Nacht⸗ 
zeit darf dies unter keinen Umſtänden ſtattfinden. 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


7. Frauſtadt, 14. Septbr. [Real⸗ und höhere Töchterſchule. — 
Geh altsverbeſſerungen. — Kommunalvermögen. — Landgraben⸗ 
Melioration. — Unterſtützungen für Bojanowo.] Unſere jeit etwa 
ſechs Jahren errichtete Realſchule erfreut ſich des beſten Gedeihens. Trotz 
der allzugroßen Nähe der Gymnaſien zu Glogau und Liſſa hat die hieſige An⸗ 
ſtalt in der kurzen Zeit ihres Beſtehens unter ihrem tüchtigen Leiter, unterſtützt 
von jugendlich friſchen Lehrkräften, bereits einen fo kräftigen Aufſchwung ge⸗ 
wonnen, daß fie ſchon jetzt von etwa 200 Zöglingen, darunter faſt die Hälfte 
aus auswärtigen Orten, beſucht wird. Nachdem der Anſtalt durch hohe Mini⸗ 
ſterialverfügung im vorigen Jahre die Befugniß zur Vornahme von Entlaſ⸗ 
ſungsprüfungen und in Folge davon auch den uch die Berechtigung auf 
den Anſpruch zur Ableiſtung der einjährigen Militärpflicht ertheilt worden, wur⸗ 
den zu Michaelis v. J. Kar Grund der unter Leitung des königl. $ enierump 
Schulraths Pr. Mehring beitandenen Abgangsprüfung vier Zöglinge der 
Anſtalt zu höheren bürgerlichen Berufsbeſtimmungen entlaſſen. Eine gleiche 
Abgangsprüfung wird auch in den nächſten Tagen wieder mit einem Schüler 
der Prima vorgenommen werden. — Seit dem J. Juli d. J. iſt auch nach 
einer andern Richtung hin unſere Stadt ſo glücklich, ein vortreffliches höheres 
Erziehungs⸗Inſtitut zu beſitzen, nachdem wir eines ſolchen ſeit der Ueberſiede⸗ 
lung der Frau v. Oſſynska nach Poſen durch eine Reihe von Jahren ſchmerz⸗ 
lich haben entbehren müſſen. Fräulein Claſſen, durch Zeugniſſe der königl. 
Eraminations⸗Kommiſſion zu Poſen vorzüglich empfohlen, hat eine ſolche höhere 
Untertictsarſeal für Mädchen hierſelbſt ins Leben gerufen, und dieſelbe erfreut 
ſich in der ſehr kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits einer ſo verdienten und aus⸗ 
N Theilnahme, daß auch auswärtige Eltern in richtiger Würdigung der 

eſonderen Vortheile, welche vorzugsweise die hieſige Stadt für den Aufenthalt 
fremder Kinder gewährt, die letztern zur höheren weiblichen Ausbildung der 
neuen, vorerſt aus drei Unterrichtsklaſſen beſtehenden Anſtalt anvertrauen 
Wir hoffen, daß dieſe Frequenz durch auswärtige Zöglinge, deren Eltern es 
Wunſch und Bedürfniß iſt, ihren Kindern eine angemeſſene höhere Ausbildung 
und Erziehung zu verſchaffen, eine immer geiteigerte Zunahme finden werde. 
Die innern Lokalitäten Frauſtadt's gehören anerkanntermaßen eben jo ſehr zu 
den vortheilhafteſten, als ſeine äußere Lage und Umgebung zu denen gerechnet 


werden darf, welche in dieſem Theile der Provinz Poſen und den angrenzen⸗ ge 


den niederſchleſiſchen Kreiſen ſich durch Freundlichkeit und eine vorherrſchende 
mp enz des Geſundheitszuſtandes ſich auszeichnen. Penſionirte Beamte 
und in den Ruheſtand zurückgekehrte Privatperſonen wählen daher mit beſon⸗ 
derer Vorliebe den hieſigen Ort zu ihrem Aufenthalte, der ihnen nächſt den be⸗ 
rührten Gemächlichkeiten auch noch die materiellen Vortheile bietet, daß ſie von 
der Zuziehung zur Kommunalbeſteuerung faſt ganz ausgeſchloſſen bleiben. Unſere 
Stadikommune iſt nämlich in ihren Vermögensverhältniſſen jo gut ſituirt, daß 
in keiner andern Stadt die Beiträge der Ortsbewohner zu den Kommunalbe⸗ 
dürfniſſen fo geringfügig ſind, als hier. Durch den Verkauf der Kämmereigü⸗ 
ter Ober⸗ und Nieder⸗Proitſchen hat neuerdings die Stadt über eine jährliche 
\ „und dadurch eben iſt ſie in der Lage, 
die Steuerkraft der Ortsbewohner zu ſchonen und ſie auf ein Minimum zu res 
duziren. — Die ſirirten Gehälter unſerer ſtädtiſchen Elementarlehrer find feit 
zwei Jahren bereits zweimal ziemlich anſehnlich erhöht worden. Mehrere der⸗ 
ſelben ſind zugleich Kirchenbeamte, und ihr Einkommen dadurch von früher her 


ein ziemlich anſehnliches, obſchon nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß ge⸗ 
genwärtig alle äußern Lebenserforderniſſe eine faſt doppelte Höhe der Preisaus⸗ 
gaben verurſachen, und daß alſo deren firirtes Gehalt nicht mehr den früheren 
Normen pc — Die Melioration des Landgrabens, von der jüngjt durch 
Ihren liſſaer Korreſpondenten berichtet worden, iſt inſofern auch für die hieſige 
Stadt von Bedeutung, als durch die Realiſirung dieſes Meliorations⸗Projektes 


der langenau⸗ſeitſcher Bruch waſſerfrei gemacht und die ſeit 20 Jahren ange: 
Die Ausführung 


Von der lebhaften 


N . — Wäſche und Betten zuſammengebracht 


F 
— Bon einem aus Bojanowo Gebürtigen, der in voriger Woche die 
Vaterſtadt beſuchte, erfahren wir noch folgende 
Der evangeliſche Ober⸗Pfarrer Meißner 
hatte, mit den Seinen in ſeiner Amtswohnung 
die Kleider an zu brennen, ſo daß es 
ein Fenſter, ja ſelbſt durch Nach⸗ 


holen. Bald wurde ſie jedoch auch 
die Angſt vor dem Tode durch Er⸗ 


o daß ſie, freilich mit Brandwunden bedeckt, dem ſchrecklichen 
a Der Müllermeiſter Gräbſch ward bekanntlich erſtickt in 
ſeinem Keller zwiſchen zwei eiſernen Thüren gefunden, hinter welchen 


er ſein Vermögen, circa 40,000 Thaler in Papieren, verwahrte. Als man feine 
Leiche fand, hielt er das Packet unverſehrt in der Hand, doch war daſſelbe 
plötzlich verſchwunden. Die Eingedrungenen ſahen, daß Jemand darnach griff, 
wer es aber geweſen, war nachher nicht zu ermitteln. 
bei einer Wöchnerin deren Niederkunft abwartete, war nicht vom Fleck zu brin⸗ 
gen, als das Feuer dem Hauſe näher kam. 
die Pflicht geböte zu bleiben, und 
ſei. 
Opfer des Verbrennens geworden. Der Stell machergeſelle, dem man die Brand⸗ 
[kung zuſchreibt, ein übelberüchtigtes mehrfach beſtraftes Subjekt, welcher in 
awi 
Aeußerung, als die Worte: „Ich bin unſchuldig.“ 


Eine Hebamme, welche 


Sie erklärte beharrlich, daß ihr 
ein Transport der Mutter jetzt nicht möglich 
welchen ſie das Leben zu erhalten dachte, ein 


Die Frau iſt ſammt denen, 


ch detinirt iſt, zeigt fortwährend eine freche Stirn und hat er Boa 
Zeit, 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
3 Poſen, 14. Sept. Die hieſigen Getreidemärkte waren in abgelaufener 
fa ren. Von Weizen kamen wiederum nur die feinen 
eran und wurden zu weſentlich beſſern Preiſen willig 


enden Plätzen, zu bringen. Gerſte behauptete ſich ebenfalls gut im Werthe 
im bisherigen Preiſe. Feiner Weizen bedang pro 
hlr.; Roggen 1 105 Sorte 


Notiz ein, reduzirten ſich jedoch 
wo eine Beſſerung N 
am 0 ich auf 

125 die 

D anden 
Wispel gekündigt wurden, ihre 
Empfangnahme der Waare erfolgte prompt theilwelſe in 


Der zumeist gehandelte Oktober⸗November Termin 


a age ee 
nſtalt zu Lobau hat britbeſtzer Schiedt hier⸗ 

ſelbſt gebaut. — Der neue Sozietätsſaal iſt be 15 ng Dale 
worden. Der Vorſtand der Sozietät, ſowie mehrere Mitglieder haben deshalb 
für den 14. d. Mts. eine kleine Fe lichkeit angeſetzt. Am zweiten Weihnachts⸗ 
ſoll, bei Gelegenheit des Stiftungsfeſtes, der Saal eingeweiht werden. 
14. d. Mts. fand die Abiturienten Prüfung in der höheren Bürgerſchule 
ftatt. — Am 12, d. Mts. gab die Kapelle des 18. Infanterie⸗Regiments, die 
von Lauban hierher facht war war, im Sozietäts⸗Garten ein Konzert, das von 
ucht war und den größten Beifall erhielt. — Am 13. d. 

Mts. iſt im ſchönbrunner Buſch ein Bewohner des dortigen Gemeindehauſes 


Da jetzt in Breslau die Induſtrie⸗Ausſtellung geſchloſſen 
und es überhaupt mit den Sommervergnügungen zu Ende iſt — ſelbſt der 
Volksgarten hat ja ſchon das letzte Gartenfeſt gegeben —, wird nun von hier 
ein Extrazug nach Breslau ſtattfinden. Die Abfahrt geſchieht Sonntags um 54 U. 
as Billet für Hin⸗ und Rückfahrt 


Glaz. Es iſt zur Kenntniß des Herrn Landrath gekommen, daß bei 

Neldern 
5 Behür- 
den und Aufſichts⸗Perſonen ſollen demgemäß darauf achten, daß dergleichen 


b De 90 
Lagernahmte und theilweiſe in Verladung. — Auch das Spirinusgeſchäft gi 

in berſloſſener Woche nur ſchwerfällt von Hatten hd die a 
ſchwach. Nachdem die Preiſe zu Anfange ſich geſteigert hatten, f 
namentlich für diesjährige bald wieder nach, geſtalteten 


. 


aber” ſie 

0 Termine ſich indeß 
ſpäter etwas günſtiger und ſchloſſen mit 24% Thlr. p. Tonne a 9600 % Tralles 
er dieſen Monat und verhältnißmäßig billiger für die entferntern Termine. — 
ie ‚hiefige Provinzial⸗Aktien⸗Bank wird, wenn die nunmehr für die Zeit vom 
6. bis 13. Oktober e. ausgeſchriebene Ratenzahlung mit 25 Prozent der Aktien⸗ 
Beträge ren fein wird, am 15. Oktober e. ihre tigkeit beginnen, zu 
welchem Behufe auch bereits das hierzu angekaufte Grundstück angemeſſen 
eingerichtet worden. Auch das Beamtenperſonal iſt bereits vollſtändig walt 
und zwar der bisherige Rendant bei der geraer Bank, Herr Hill, als Direktor, 
der bei dem hieſigen königl. Bankkomptoir beſchäftigte Buchhalter Herr Eckert 
als Rendant und der als Buchhalter bei der hieſigen General⸗Agentur der 
ſchleſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft fungirende Herr Martini als Buch⸗ 
halter. Man erwartet allgemein, daß das Unternehmen ſich gut rentiren wird. 


: Mainz, 10. Septbr. Die Ta hakspreiſe find, wie jeder Raucher mit 
Bedauern ſelbſt erfahren haben wird, in den letzten Jahren bis auf das Dop⸗ 
pelte in einzelnen Gegenden und für einzelne Sorten geſtiegen (gute Waare 
wird mit 4% Fl., das Uebrige mit circa 25 Fl. per Centner d. J. in der Pfalz 
bezahlt), und die Fabrikation ſah ſich deshalb, namentlich für die ſchlechteren 
aha Cigarren, nach verſchiedenen Surrogaten um. Namentlich hatte man 
ſein Augenmerk auf die Runkelrübe gerichtet, und es trafen hier und an allen 
Orten, wo die Cigarrenfabrikation blüht, ſeit Wochen unendliche Maſſen Run⸗ 
kelrübenblätter ein. Die Raucher ſahen mit Schrecken, was ihnen bevorſtand, 
und auch der Behörde konnte die Lebhaftigteit nicht entgehen, die plötzlich in 
den Verkehr mit einer Waare gekommen war, welche bisher hier keine oder 
doch nur geringe Verwendung fand. Die Polizei hat demgemäß eine Publita⸗ 
tion erlaſſen, in der ſie auf Art. 423 des Code penal hinweiſt, nach welchem 
Verfälſcher von Konſumptibilien außer der Konfiskation der Waare 
auch noch mit einer Gefängnißſtrafe von 3 bis 12 Monaten und einer Geld⸗ 
buße von 50 Fr. an belegt werden. 7 


Frankfurt, 12. Sept. Nachdem die hieſige Ledermeſſe nun beendi 
iſt, ü wir im Stande, über dieſelbe e zu — In Soblleber 
hatten wir bei nicht nicht ſehr bedeutendem Vorrath wieder einen anſehnlichen 
Aufihlag im Preiſe gegen vorige Meſſe, und zwar ſowohl im Wildſohlleder, 
als auch in den ſchwereren Sorten von deutſchem Ochſenleder, doch war erſtere 
ai} im Preiſe etwas höher im Verhältniß zur letzteren. Erſtere Sorte 
wurde bis zu 88 Thlr. per Chir. verkauft, während letztere bei 70 Thlr. ſtehen 
blieb. Kuhleder wurde bis zu 76 Thlr. verhandelt. In Vacheleder, Zeugleder, 
ſo wie Rindleder war der Markt etwas ſtärker befahren und daher die Stim⸗ 
mung weniger mundi doch behaupteten ſich die Preiſe ſo ziemlich wie in vo⸗ 
riger Meſſe. In Kalbleder waren wieder, wie gewöhnlich, nur die mittelmäßig⸗ 
ſten und ſchlechteſten Sorten und letztere ſo ſtark vertreten, daß die allgemeine 
Stimmung ſehr gedrückt wurde. — Wie wir indeß ſchon in einem früheren 
Meßbericht bemerkten, iſt unſere Ledermeſſe in Kalbleder nicht maßgebend, da 
hier mehr von einem größeren oder geringeren Werthe der mehr oder minder 
ſchlechten Fabrikate, als von einem allgemeinen Marktpreiſe die Rede ſein kann. 
Hiernach wurde Kalbleder — je nach dem Werthe — von 88—124 Thlr. aus 
der Lederhalle verkauft, während gleichzeitig von namhaften Fabrikanten (die 
leider niemals etwas von ihrem Fabrikate zur Meſſe bringen) das Zollpfund 
für 2 Fl. 6 Kr. (circa 147 Thlr. der Zollcentner) in Poſten auf Lieferung abe 
geſchloſſen wurde. In Schafleder ging es nicht, wie man nach den hohen Roh⸗ 
preiſen erwarten durfte. Der Abſatz war gegen vorige Meſſe ſehr gering und 
die Preiſe bedeutend niedriger. Gl Ss; 


Nürnberg, 10. Sept. Die Hopfenernte in hieſiger Gegend iſt i 
Gang, und liefert im Allgemeinen ein ſehr reichliches Neſultal, die eh 
gen, welche wir in vergangener Woche über das Umſichgreifen des Roſtes aus⸗ 
eſprochen, haben ſich nicht erfüllt, da die geſunden Pflanzungen dadurch keinen 
Schaden genommen haben. Von trockner Waare kommt noch wenig zu Markt, 
und werden die einzelnen Ballen Frühhopfen beſſerer Qualitäten von 60—66 
Fl., geringerer zu 55 Fl. bezahlt. Die Preiſe haben ſich noch nicht feſtgeſtellt. 
In Spalt und Umgebung wurde noch nichts verkauft. In Saatz ſind die letz⸗ 
ten Preiſe 95 Fl., ohne daß ſolche jedoch bei der reichlichen Ernte in Böhmen 
Ausſicht auf Beſtand haben. In Brabant, wo man mit dem Ertrag der Ernte 
ſehr zufrieden iſt, waren die erſten Preiſe 80 Fr., ſind jedoch bereits auf 50 Fr. 
zurückgegangen, Ein reguläres Geſchäft wird ſich vor Ende des Monats nicht 
avi 11 5 15 en Er 1 ee des Hopfens beſchäf⸗ 
igt ſind; es werden bis dahin erſt Primaqualitäten f 

die Preise dann eine feſte Geſtaltung — — 1 — u 


Breslau, 16. Septbr. [Börſe.] Bei ſehr geringem Geſchal i 
zu heute in etwas feſterer Haltung und einige Aktien maden e hefier 
bezahlt. In Kreditpapieren fand keine mejentliche $ eränderung ſtatt. Fonds matt 

„Darmſtädter 101 bez., Luxemburger — —, Deſſauer Geraer — 
Leipziger — —, Meininger — —; Credit⸗Mobilier 98% bezahlt und Gld. 
Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — — € 
mandit⸗Antheile 103 Br., Bote — 7, Jaſſyer — —, Genfer — —’ 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 80 bez. 
und Gld., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn 5 

88 Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht!] 
Roggen wenig Geſchäft, Mon wie geſtern, eher matter; 

tonat und Septbr.⸗Oktbr. 39% 


— 


7 


„Thlr. eg Oktbr.⸗Novbr. 16% Thlr. 


bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗ Fe 
Februar⸗März — — i e 
l Produktenmarkt.] Bei jeans Zufuhren haben ſich am heutigen 


Markt die Preiſe ſämmtlicher Cerealien auf dem geſtrigen Standpunkte zwar 
vollkommen behauptet, doch war eine ruhigere Haltın icht zu . die 
beiten Qualitäten jeder Getreideart waren am verkäuflichſten. 

Weißer Weizen 78—82—85—90 Sgr. 

Gelber Weiten „ 

Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 „ nach Qualität 

es ede g 45—48—50—52 „ und 
e 4446-4850 „ Gewicht. 


eee 30—32—34—35 „ 
lfaaten waren i Pre b ng naeh 
eljaate in guten Sorten begehrt, das Angebot war nur geri 

und die Preiſe zur Notiz wurden willig erreicht. — Winterraps 104105 918 
110114 Spt, Winterrübſen 100—104—106—108 Sgr., Sommerrübſen 86 
11 abt fe 5 39 Maya Br., Septbr.:Dftb 

n 4— 74 r. Br., Septbr.⸗ r. 14% Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktbr.⸗Novhr. 145 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Novbr. Dezbr. 145 
Thlr. Br. pr. Frühjahr 1858 blieb 14%, Thlr. Br. 

Spiritus matt, ſoco 11% Thlr. en detail bezahlt. 


Für Kleeſgaten in beiden Farben zeigte ſich heute mehrſeitiger Begehr; 
die Preiſe zur Notiz waren erreichbar, erguiſite Sorten auch %—ı * lr. höber. 
Rothe Saat 17—18—19 Thlr. 77 „ he 


Weiße Saat 1820.92), Thlr. nach Qualitat. 

An der Borſe war es heute bei gerigem Geſchäft mit Roggen und Spiritus 
matter. Boggen pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 39% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
40 Thlr. Br., novbr.:Deibr. 41 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 blieb 44 Thlr. 
Ur. — 888 11% Thlr. Gld., Septbr. 11 —11 / Thlr. bezahlt, 
Septbr. Oktbr 11 4 Thlr. Br., Oktbr⸗Novbr. 10% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 
0% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 iſt 104, Thlr. bezahlt und Br. 


I. Breslau, 16. Septbr. Zint unverändert. 


16. Sen, Waſſerſt and. 
Breslau, 16. Sept. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — F. 5 3. 


3 Die neueſt i i 
Weißer 2 Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gerſte 


f ißer gelber 70—90 Sgr., Roggen 49 
bis 53 Sgr., Gerſte 13 —47 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 5 


Mit einer Beilage. 


8 2 
238 
— 


— 


% 


A 


Als Verlobte empfehlen ſich: 11755] 


— we 
rn a t. 
Neuſtadt O.⸗S. N 


Auguſte Magnus. 

Louis Sachs. 
Verlobte. 

Wollſtein. Roſterczewo. 


[2201] Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer un 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
oſalie, geb. Brieger, von einer munte: 

ren Tochter glücklich entbunden. 
Beuthen O.⸗S., den 15. September 1857, 
M. Matzdorff. 


—— — • ůĩ 4 — ä—⁴ 

Die heute Früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ebarlote, 
geb. Gritſchke, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden er 
gebenſt anzuzeigen. 

Neuſtadt O.⸗S., den 15. September 1858. 
[1749] N. Alt. 
— c 7˙¾‚—«—ͤẽ 

Das heute Früh um halb vier Uhr nach lan⸗ 
gen Leiden erfolgte Hinſcheiden unſers geliebten 
Gretchens, im Alter von fait ſechs Jahren 
zeigen wir hierdurch theilnehmenden Freunden 
mit der Bitte um ſtilles Beileid an. 

Berlin, den 14. September 1857. [1756 

Profeſſor Dr. A. Weber und Frau. 


8 Theater: Repertoire. 

Donnerstag, 17. Sept. 65. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
2 Aleſſandro Stradella.“ Komiſche 
Eper mit Tanz in 3 Akten, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von W. Friedrich. Muſik von F. 
b. Flotow. (Barbarino, Hr. Kaufhold, 
vom herzoglichen Hof⸗Theater zu Deſſqu.) 
Vorkommende Tänze arrangirt von Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Pohl. Im * . „Polka 
Larsovienne“, getanzt von Frau Pohl und 
Hrn. Balletmeiſter Pohl. Im zweiten Akt: 
„Pas de bougquet“, getanzt von Fräulein 

„Vogel und Herrn Schellenberg. 

Freitag, den 18. Sept. 66. Worſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Vicomte von Leto⸗ 
rieres, oder: Die Kunſt zu gefallen.“ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen, frei nach Bavard 
von C. Blum. 


‚ Püdagogische Seetlon. 

Freitag, den 18. Septbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Sem.-Oberl. 1 „Neue pü- 
da koglsehe Briefe.“ (Fortsetzung.) 
ä ˙ĩÜQ ˙ A re 


[2203] 


eſſource zur elligkeit. 
Donnerſtag den 17. Sept. Abends 8 Uhr 
. Vorſtandswahl. 
6 


er Vorſtand. 


— ——— — — 
Geſell bakt der Freunde. 
Der Umzug der Reſſource aus 
dem Sommer: in das Winter⸗Lokal, 


8 Ring Nr. 52, findet Freitag den 3% 
J. 18. d. M. ſtatt. Die Direktion. 

E [219] Ser 
— — — -¼—-ᷣ- — 


Tanzunterricht. 


Vielfach ſchon jetzt an mich ergangene 
Anfragen und reſp. Anmeldungen zu mei⸗ 
nem Unterricht veranlaſſen mich hiermit 
zu der vorläufigen Anzeige, daß derſelbe 
vom 8. Oktober d. J. ab in mei⸗ 
nen neu renovirten und mit allem Com: 
fort eingerichteten Salons für alle Cirkel 
ſeinen Anfang nehmen wird. 

Um bei der ſtets großen Frequenz mei⸗ 
nes Unterrichts allen reſpektiven Wünſchen 
möglichſt entſprechen zu können, werden die 
Anmeldungen bereits von heute ab täglich 
Morgens von 9 bis 1 Uhr von mir ent⸗ 
gegengenommen. [1762] 


Louis v. Kronhelm. 


Schuhbrücke 54, erſte Etage. 


Ich wohne jept Ellſabetſtraße Nr. 4. 
„gr, den 17. September 1857. 
En 2 Salo Hahn. 
eine Wohnung it jeyt Ning Nr. 23, 
dem Schweidni er keller gegenüber. _ [2207] 
5 S. A exander, vereideter Maller. 
wohne jetzt Antonfenſtraße Nr. 34. 
anal, den 15, — 1857 
— M. Borchert. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 


8 hochgeehrten Publikum erlaube 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur beginnen⸗ 
den Winter ⸗Saiſon eine Table d’Höte 
eröffnen werde, an welcher zu 74 Sgr., 
10, Sgr., 15 Sgr. und auch darüber ge⸗ 
ſpeiſt werden kann. [1768] 
Für geſchloſſene Geſellſchaften und ein⸗ 
zelne Familien werden Diners und Soupers 
auch ohne vorherige Beſtellung und auf 
Wunſch in beſonderen Zimmern ſervirt. 
Ebenſo werden Diners und Soupers 
auf Beſtellung auch außerhalb des Hauſes 
verabreicht. 
ch werde ſtets bemüht fein, die geehr⸗ 
ten Beſucher durch reele Bedienung und 
ſorgfältige Auswahl der Speiſen und Ge⸗ 
tränke zufrieden zu ſtellen. Mertens. 


Beilage zu Nr. 433 


— 


e 


. 
EP — 


7 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 17. September 1857. 
— . — — . —jͤ1 kä—4hꝛù — — 


Bekanntmachung. 


ae? Bekanntmachung. (897! 
Die Vorſchrift des § 35 der Polizei⸗Verord⸗ 


Nach den nunmehr getroffenen höheren Anordnungen werden in der Stadt 915 nung pom 20. September 1852: 
[87 K ee 


in dieſem Jahre abgehalten werden: 8 

I. Pferde⸗Märkte 
a) am Freitage und Sonnabend den 18. und 19. Sept., 
b) am Freitage und Sonnabend den 25. und 26. Sept., 
€) am Freitage und Sonnabend den 2. und 3 Okt., 
d) am Freitage und Sonnabend den 9. und 10. Okt.; 

II. Viehmarkt 
am Dinstage den 22. Septbr. d. J.; 
III. Krammarkt 


vom Dinstage den 22. Septbr. d. J. ab vier Wochen hindurch. 
Tilſit, den 10. September 1857. Der Magiſtrat. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Heute Donnerstag den 17ten beginnt Vormittag 9 Uhr die ür dieſen 
gwes angekauften Gegenſtände, und wird Freitag und Sennabend erlag der f 
Früh 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 3 bis 6 uhr 
fortgeſetzt. — Nach beendeter Ziehung erfolgt die öffentliche Bekanntmachung der Gewinnliſte 

durch die Zeitungen. 
Breslau, den 17. September 1857. . [1767] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das in Bindwerk erbaute, mit Ziegeln ausgemauerte Baubureau⸗ und Magazin⸗Gebäude 
an der Eiſenbahnbruͤcke bei Oswitz ſoll in einem auf 
den 21. d. M., Nachmittags 4 uhr, 

anberaumten Termine an Ort und Stelle an den Meiſtbiekenden auf Abbruch berfauft werden. 
Durchweg aus gutem Material erbaut, eignet ſich daſſelbe zum ſofortigen Wiederaufbau. 

Der Bauaufſeher an der Oderbrücke iſt angewieſen, Kaufluſtigen das Gebäude näher zu 
zeigen, und können ſowohl in dem Gebäude je a als im Bureau des Unterzeichneten, Flur: 
ſtraße Nr. 9, die Snttationd-Bebingungen eingeſehen werden. [1702] 
7, 


Breslau, den 9, September 1 N f 
i Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Hoffmann. 


Bei Trowitzſch und Sohn in Berlin ift jo eben erſchienen und in V. P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau, in Leobſchütz bei Theobald Henſel, Neuſtadt bei J. F. 
Heiniſch, Reichenbach bei F. F. Kobli, Oppeln 1a Albert Shen und $: 


rode bei A. Hitſchfeld zu haben: [1758] 
Der Allgemeine Volks⸗Kalender 
auf 1858. 
8. mit 6 Stahlſtichen, 1 Holzſchnitt und elegantem Umſchlag. Preis 10 Sgr. 
Auch ſind in unſerm Verlage "erichienen: 


Duodez⸗Kalender für Schleſien. 
Johann Neubarth's Kalender in to. Mit einem Stahlſtich. — Der Berliner 
Genealogiſche Kalender in Bon. Mit ſechs Stahlſtichen. — Der Schreib⸗ oder Ter⸗ 
min⸗Kalender in 12mo. — Der Taſchen⸗Kalender in 2amo. Mit einem Stahlſtich. 
Elegant in Cambric ee mit Goldpreſſung. — Der Etui⸗Kalender in 2imo, — 
Der Neifes und Notiz⸗Kalender in Kattun mit Taſche und Bleiſtift. — Der Wand: 
Kalender in to. auf buntem Papier. — Der Wand⸗Kalender in Folio auf weißem 
Papier. — Der große Comptoir⸗Kalender in Plakatformat. — Der kleine Comp: 
toir⸗Kalender in quer Folio. — Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glacepapier. 
Berlin. Trowitzſch u. Sohn. 


e Bücher! zu Spottpreiſen!!! 


nur fehlerfreie, g cht, und ſende deshalb gef. 


hl. r. 
„Stahlſt. nur 1 Thlr. 20 Ve — Hauff s el Werke, gr. Pr.⸗Ausg. 


unſere neuen Modells von 


Herbſt⸗ u. Wintermänteln 


find bereits aus Paris eingetroſſen und ſchon Gopien davon 
in reichſter Auswahl vorräthig. 


Den feit Jahren erworbenen Ruf, die ſchönſten und beſten 
Sachen in gefertigten Gegenſtänden zu beſizen, haben wir 
durch die forgfältigfte Wahl zu erhalten gelucht, 


Gebrüder Littauer, 


Die feſten Preiſe Ning Nr. 20, 


find auf jedem Gegenſtande vermerkt.  vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
(1759) 


_ Grünberger Wande, 


von vorzüglicher Güte, empfehle l 
2½ Sgr. incl. Gefäß. W und Gelder erbitte mir franco einzuſenden. 
Gerd. 15. September 1857. 
17² 


Maſchinentreib⸗Riemen, 


auch d. J. wiederum meinen werthen Abnehmern das Pfd. 


Guftav Jäntner, Tiſchlermeiſter und Weinbergbeſitzer. 
— — —— — 


einfache und doppelte, in jeder Breite, vom ſtärkſten, rheiniſchen, 1 einer N ausgereck⸗ 


tem Kernmaſchinenleder, geleimt und genäht, ſowie Ochfenkopfgeſchir re, in 


Beſchlag, ſind zu ſoliden Preiſen zu beziehen bei 
A Ganger, Maſchinenriemen⸗Fabrikant in Neuſteidt⸗Eberswalde. 


mit Allee 


— — •——— — —— — iÜ——öñß — 
DD 


„fein Fuhrwerk darf jo überladen ſein, daß 
das Geſpann zur Fortſchaffung deſſelben 
unvermögend wird. In der Regel darf 
keine Ladung über 70 Centner betragen 
und breiter als 10 Fuß fein.“ 
wird ſehr häufig übertreten und daher mit dem 
Bemerken hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß Kontraventionen gegen dieſe Belemmung 
mit Geldbuße bis zu 20 Thalern oder Gefäng⸗ 
niß bis zu 14 Tagen geahndet werden, ſowie, 
daß die ausübenden Polizei⸗Beamten angewie⸗ 
ſen worden ſind, noͤthigenfalls das vorhandene 
Uebergewicht auf Koſten der Kontravenienten 
durch Verwiegung feſtzuſtellen. 
Breslau, den 11. Septbr. 1857. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


Steckbrief. 
Königliches Kreis ⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 

zu Breslau, den laten September 1857. 

Der Tagearbeiter Friedrich Alexander 
Moritz Scholz hat ſich von hier entfernt, 
ohne daß ſein gegenwärtiger 
mitteln geweſen iſt. 

Sämmtliche Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und in 
die hieſige koͤnigl. Gefangenen⸗Anſtalt abliefern 
zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem Aufenthalt des 
ze. Scholz Kenntniß erhält, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ oder 
Polizeibehörde Anzeige zu machen. 

Signalement: Alter 24 Jahr, Religion evan⸗ 
geliſch, geboren zu Breslau. 893] 

Näheres kann nicht angegeben werden. 


one n 894 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Gebhardt hierſelbſt 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt z 
bis zum 6. Oktbr. d. J. einſchließlich 
it ejegt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
niprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
er fein oder nicht, mit dem dafür verlang: 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
vom 31. Juli 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 22. Oktbr. 1852, Vorm. 
11 Uhr, $ 
vor dem Kommiſſar Stadt = Gerichts ⸗ Nat 
Fürſt im Berathungszimmer im Iſten Sto 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 


die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet 4 en. bung ſchrſſlich einreicht hat 
r ſeine Anmeldun riftlich einreicht, 
eine Koschel berſelden ud ier Anlagen bei⸗ 


zufügen. Set 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen ge Prozeß: 
ae bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 10. Septbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
„Donnerſtag den 24. September, Se 8 Uhr, 
jollen in der alten Reitbahn des königl. 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments circa 17 zum Militärdienſt 
überzählig gewordene Pferde öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. [896] 
Das Kommando 

des königl. 1. Küraſſier⸗Negiments. 


N Pferde: Verkauf, [884] 
Es jollen am 25. September d. J. Früh 
9 Uhr circa 35 zur Ausrangirung kommende 
ferde des unterzeichneten Regiments auf dem 
Platz am großen Garniſon⸗Stall zu Oels öf⸗ 
entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
aare Bezahlung verkauft werden. 23 
K. Q. Nieder⸗Mittel⸗Peilau, den 14. Sept. 1857. 
Graf zu Stolberg, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur 
des 4. Huſaren⸗Regiments. 


Pferde⸗Verkauf. [891] 
Es ſollen Montag den 28. September d. J., 
Früh 9 Uhr, auf dem Platz am großen Gar⸗ 
niſon⸗Stall zu Kreuzburg 11 zum Ausran⸗ 
giren kommende Dienſtpferde von dem unter⸗ 
zeichneten Regiment öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
K. Q. Nieder⸗Mittel⸗Peilau, den 15. Sept. 1857. 
Königliches 4. Huſaren⸗Negiment. 
Graf zu Stolberg, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 


Wein⸗Auktion. 
In der Konkursſache der Fiera Brunſch⸗ 
witz u. Comp. findet am 29. Sept. d. J. von 
Früh 8 Uhr ab zu Myslowitz in dem Kauf⸗ 
mann Melchior Blockſchen Hauſe auf dem 
Ringe der öffentliche Au daf ſämmtlicher Wein⸗ 
deſtände (Ungarwein in ga chen und Gebinden) 
und Kellerutenſilien an den Meiſtbietenden ge: 
gen ſofortige Baarzahlung ſtatt. a e 
werden hierzu ergebenſt eingeladen. [8 2 
Beuthen O.⸗S., den 14. Sept. 1857. 
deonhard, 
definitiver Verwalter der Maſſe. 


Offene Lehrerſtelle. _ [2197] 

Die Lehrerſtelle an der Schule zu Jaumgar⸗ 
ten, breslauer Kreiſes, iſt erledigt. Patron if 
der koͤnigl. Amtsrath Schaaffhauſen ji Hal: 


= 


dänchen, gegenwärtig abweſend, weshalb auali⸗ 
irte Bewerber ſich bei Unterzeichnetem mel⸗ 
— Domslau, den 15. 1857. 


oͤnnen. 
pen erk Muller, Pastor. 


Ein tüchtiger Kutſcher [2188] 


wird geſucht. Näheres Ring Nr. 57 im Laden. Ju 


Aufenthalt zu er⸗ 2 


Volksgarten. 


eute Donnerstag den 17. tbr. 
großes Militär⸗Konzert 
5 der — vanparioen 1 
ei eintretender Dunkelheit 17 
großes Potpourxi, 1 
muſikaliſche Revue von Lanner, 
mit bengaliſcher Beleuchtung und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr. Entree 8 Perſon 1 Ser. ; 
Zur Wein-Kur! 
ptniederlage echt ungariſcher 


Die Hau 
Weintrauben von Krupka aus Oeſterreich, 
Schuhbrücke Nr. 7 im blauen Hirſch, empfiehlt 
ihre täglich friſchen Sendungen der ausge⸗ 
zeichnetſten Traubengattungen bei ſoli⸗ 
den Preiſen einer gütigen Beachtung. (17691 


Poſt : Dampfſchifffahrt 
Bremenund NMewyork. 


Die Abfahrt von Bremen nach New⸗ 
hork der prachtvollen, ſchnellfahrenden ame⸗ 
rikaniſchen Poſtdampfſchiffe der Vanderbilt⸗ 
Linie North Star und Ariel findet 
wie folgt ſtatt: 
North Star 3. Okibr., 28. Nov. 
Ariel. . . 31, Ott., 26. Dez. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Koſt: 
Erſte Kajüte 125 Thlr. Gold, 
Zweite Kajüte 75 Thlr. Gold. 
a Perſon. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr frei. 
Anmeldungen von Paſſagieren und Gütern 
nehmen entgegen: 
Finke & Co., Korreſpondenten, 
Ed. Ichon, Schiffsmafler, 
in Bremen, ſowie 
Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27, 


Probe er Saat-Roggei | 


Und Weizen, wirklich echter 

(Original-), welcher das 

25ſte Korn und häufig 
darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nabme von Auftragen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß die Be⸗ 


ſtellungen baldigſt an uns gelan⸗ 


en zu laſſen, damit wir nicht in die Lage 
ommen, wie in früheren Jahren, zu fen. 
ein de Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 
ei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
franco eingeſandt werden. 1 Tonne in 
der Probstei iſt gleich 244 berliner Scheffel. 
Die Verjendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. 726 


N. Helft K Co. 


Berlin, Alexander⸗Straße Nr. 45, 
Ecke der Neuen Königs⸗Straße. 


CCC ˙ STEÄNETEHLNETE 


„ Handlungslehrling. (17 

Ein junger Menſch aus achtbarer Fa⸗ 
milie und mit guten Schultenntnifjen 
wünſcht zum 1. Oklober d. J. in ein 
Spezerei⸗Geſchäft als Lehrling einzutreten 
und bittet 5 reflektirende Herren 
Prinzipale gleichzeitig um gütige Mitthei⸗ 
lung der Aufnahme⸗Bedingungen unter 
der Adreſſe: E. St. Gross-Glogau poste 
restante. 


9Jꝙ% ³ A ——T—T0TbT—T—TTT— 
Ein, im Material, Eiſen⸗ und Eiſenwaaren 
Geſchaft geübter Commis, welcher der deutf — 


und polniſchen Sprache, ſo wie der einfachen 
Buchführung mächtig iſt, und dem gute Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober ein Engagement. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre L. K. poste restante Schmie- 
gel erbeten. 11744 


ne I ES en 
Der junge Mann, welcher am 5. September 

Bunzlau heimlich verlaſſen und ie Früh⸗ 

auge nach Breslau gereiſet ift, wird dringend 

aufgefordert, entweder ſeinen troſtloſen Eltern 

oder dem Unterzeichneten ſchleunigſt Nachricht 

zu geben. 2143] 

Rau in Koik. 


Ein tüchtiger Buchhalter und Korre⸗ 
ſpondent, welcher allen Branchen gewachſen 
iſt, ſucht baldigſt ein Unterkommen und wird 

jäheres dur errn Redtel, San 
Nr. 20, mitgetheilt. [2190] 

Gin gewandter und erfahrener Reiſender 
wird für ein Wein: und Cigarren⸗Geſchaft zu 
engagiren gerwünjcht, worüber Näheres der Böp⸗ 
fenbeamte Hr. Schnitzer bier zu 185 die 
Güte haben wird. 2186] 

Ein gewandter unverh. militärfreier Bedienter 
welcher über feine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe 
vorzulegen bat, ſucht bis 1. Okt. d. N eine Stelle, 
Nachweis durch A. Hauck, Katharinenftr. 2, 


Für Knaben, 


wachlene Damen wird Mädchen und ex» 


eine Lehrerin ber 


1 2 — iſchen, polniſchen und rufſſſchen Sprache 


tens empfo len v i 
ri blen vom Direktor 3 


n meinem Geſchaft iſt ei ingaft 
Bu G. Wal „ 48, 


Gi aut, 
ift bil zu —— er — — 
nkernſtraße Nr. 33. 12193 


re 
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ww” Der in feinen vortrefflichen Wirkungen rühmlichft betannte und hauptfächlic aus dem feinften Zucker mit Zwiebeldecoct gefertigte, von der kgl. Regierung zu Breslau in Hefe be nende Yartufeen Romanian | 


ben dp ne om 23. Juni 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung als bewährtes Hausmittel geftatiete, und von mehre: 1 sa ein. a Dispone mt gel 5 x 
2 N e > N ereiis im ähnlicher ellung Tungt at, di 
l zr erforderliche Erfahrung er Plaßtenntniß be⸗ 


74 Champagner⸗Flaſche 2 Thlr. 25 A) Cham H mer⸗Flaſche 2 Thlr. ſitzt und auch in der Buchhaltung bewand 
14 Chempagner⸗Faſche 1 —— — * Y Champagner: Jlalde 1 Thlr. % iſt. Qualifizirte Reflektanten, — nur el 
% Champagner⸗Flaſche Y Thlr, - 4 74 Champagner⸗Klaſche 3, Thlr. 8 belieben ihre Offerten in der Expedition dieſer 


. eee e Zeitung sab R. S. Nr. 27 franco abzugeben. 
1 0 un 


iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu haben. — Atteſte liegen gratis zur gefälligen Einſicht bereit. W 8 Ein Freigut bei Freiburg, mit 
Breslau: Hugo Harrwitz u. Co., Albrechtsſtraße 18 und E. Op, Alte Sandstraße 8. Poſen: Guftao Bielefeld, am Markt 87. Krakau: W. Mole 1a eee a 
dzinski, Apotheke zum goldnen Lamm. Berlin: L. E. Baum, Friedrichsſtr. 56, Guftav Baum, Alexanderſtr. 64 und J. F. Securius, Lotteriecollecteur, Zägerftraße Aung 40 verlauft Werben durch Fr 

2191 


Ke 


2 


Brieg: C. Masoorf, 8⁰ erswerda: A. W. Knichale, Neuſalz a. O.: Albert Schwendt, Sprottau: Wilh. Fiſcher. Ring 40. 
Bunzlan: Julius Moſer, abelſchwerdt: C. E. Brun, Naumburg a. B.: Aug. Künzel, Seidenberg: Wilh. Kloß. a 
Bernſtadt: Guſtav Meidner, albanz Carl Schlieben, Naumburg a. S.: Otto Rohrdinger, Silberberg: Ap. Heiſe, „Eine pupillarfichere Hypothek von 
Beuthen a. O.: C. F. Schulz, Jauer: Osw. Werſcheck, Nicolai: E. F. Friedemann, Soran N.⸗S.: F. W. Teichert, 1000 Thlr. iſt zu acquriren. Das Nähere in 
Bolkenhain: C. Schubert, sjnowenelaw; L. Kunkel, Neuſtädtel: B. Kupke, Samosczyn: F. E. Gartzte, dem Gewolbe Riemerzeile Nr. 10 bei Herrn 
—.—.— N 8 j empen: E. J. Prinz, Seren Ad. Toebe, Sa f . Mendel. 2206 
ojanowo: R. Th. Baenſch, Kempen: Herrm. Schelenz, ſtrowo: A. Krauspe, alzbrunn: R. Jenke u. Kühn, ; a : i f 
Conſtadt: P. Bermann, Kro of chin: Bo N Oels: A. Groeger, 9 S chi erin: C. 5. Cohn's Buchzandlung, a ganz 2 hat ai — 
l Abr. Simon, Kattowitz: A. Dittel, Oppeln: A. Chromegta, Schrimm: Gebr. Reißner, 74, Chir. 9 2 Son 5 25 i8 jur 1 90 — e 
arlottenbrunn: Paul Scholz, Koſchentin: Joh. Schwinge, Ohlau: €, L. Jelenkiewicz, Schweidnitz: Friedrich Strecker, welch "bieelben Rin Nr ai der Be be 2 
Canth: Aug. Moeſe, Koſel: J. G. Worbs, Ottmachau: G. Meißner, Schmiegel: C. E. Nitſche, Ende al e ungen — — 
Exin: en AR Kreuzburg: Fr. Kubnert, Patſchkau: A. Stehr, Schroda: Fiſchel Baum, ung abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
alkenberg: Jae. Cohn's Wwe., Katſcher: Ap. H. Volkmer, Parchwitz: H. Haveland, Schubin: K L. Albrecht, Große und kleine Garten⸗Anlagen, ſowie 
reiſtadt: G. R. Pils, Liegnitz: Louis Gerſchel, Pleß: M. Eberhard, Striegau: A. Schmidt, Arbeiten werden übernommen am Waldchen 
rauſtadt: D. Neuftadt, Landeck: T. E. Kloſe, Priebus: N. Cruſtus, Strehlitz, Gr.: Joh. Kempslo, Nr. 1 F. Pfennig, Kunſtgärtner 
reiburg: Julius Herberger, Lublinitz: Th. Klingauf, Polkwitz: E. Springer u. Sohn, Steinau a. O.: Frau Henriette Borde, Zt B en 2 
Friedeberg a. G.: Kaufm. Scheuner, Laurahütte: F. E. Wandel, Primkenau: Co. Diedtmann, Storchneſt: F. W. Eßner, an dem neuen Fortepiano⸗Magazin, Stock⸗ 
logau: J. M. Bremer, Landeshut: Fr. Em. Gutterwitz, Suarig: J. B. Schorſch, Toſt: Fr. Czerner, aſſe 18, 1 Stiege, ſtehen neue ſ7oktavige Poli⸗ 
Gleiwitz: Alb. Schödon, Liſſa Polu.: Ernſt Baeniſch, Ratibor: H. Kudlick u. Comp., Trebnitz: Fr. Zander, ander⸗ und Mahagoni⸗Flügel unter mehrjäh⸗ 
Gottesberg: A. Schael, Leobſchütz: Julius Breslauer, Noſenberg O.⸗S.: Paul Zemanek, Trzemeßno: Joſ. Majewski. riger Garantie zu auffallend billigen Preiſen 
nhran: B. G. Lehmann, Langenbielau: Rob. Zobel Ruhland: Ap. Weſenberg, Tuchel: Samuel Blum, von 150 Thlr. bis 310 Thlr. zum Verkauf. 
Görlitz: Emil Sevin, Löwenberg: C. W. Günzel. Reichenbach: E. J. Liebich, Ujeſt: C. Kleeger, — 2 0 
Grünberg: M. Kaim, Lauban: C. G. Burghardt, Rothenburg O.⸗L.: Louis Schönian, Wohlan: S. Cohn, 100 Etr. däniſche Stückkrelde 
Grünberg: Lange u. Dorff, Muskau: Ap. Buntebart, Reinerz: H. Luge, Warmbrunn; C. E. Fritſch, offeriren zu billigſten Preiſen: ___ [2210] 
Goldberg: C. W. Kittel, Muskau: F. W. Raſch, Nawicz: Ad. Pollack, Wanſen: F. Paul Gebrüder Pinoff, 
Glogau, Ober-: Th. Bernard, Myslowitz: Heymann u. Silbermann, Rogaſen: Jonas Alexander, Wartenberg Poln.: Emil Pauliſch, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7. 
Greiffenberg: Th. Brückner, Medzibor: A. Winckelmann, Neichenfteh : R. Zangi, Waldenburg: Rud, Fritſch, 7 7 12 me 
Blaze Fr. Solimann, ge Nimptjch: J. W. Ruppelt, Nobnick: Jongs Guttmann, obten: J. &. Meibrih, m , N en den 
i nan N. Robert Friebe, Neumarkt: C. Morgenſtern, Spremberg: Wilh. Graff, ülz: Julius Menzler. 11757] 5 * e N e 
aynau: C. N. Ehrenberg, Neiſſe: Ferd. Blaſchke, Sprache ee nötbi enntniß der 52208 
ueberall, wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf frankirte mit Referenzen verſehene Meldungen errichtet. Karl 1 Sosse es 
8 . 3 i 
Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, Neue Gaſſe Nr. 1, — 
von Michaelis ab Catharinenſtraße Nr. 5. und bald zu beziehen. Das Nähere dajelbit, 


In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſangbu 
für wenge 


beſonders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behoͤrden. 
Zweite Auflage. — 8. 10 Sgr. [846 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Maſchinenöl ſo wie Maſchinenſchmiere, 


(Knochendl), empfehlen als etwas neues und vorzügliches, welches nicht er und länger 
ſtehet als jedes andere, billigſt: L. Neudel und Comp. in Magdeburg. [1765] 


Zur Vermittelung von Spedition 


über Magdeburg zu Waſſer und zu Lande empfehlen ſich: 766 
L. Areudel und Comp., Speditions, Wieaene und Julaſso⸗Geſchal⸗ 


Giesmannsdorfer Preßhefe 


empfiehlt täglich friſch die Fabrik⸗Niederlage Karls⸗Straße 41. 


Peru- Guano, 


unter Garantie der Echtheit, offeriren: 


J. Bloch & Co., 


Grünberger Weintrauben! 


(in d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geeignel N 
oſſerire ich das Pfd. 3 Sgr. bis Ende Oktober. — Dr. Wolffs Anleitung zur Kur gratis! Walluüſſe a Schock 2%, 
ausgeſucht 3 Sgr., Preiſelbeeren in Fäſſern a 15—50 Abd. 1%, Himbeer und Kirſchſaft 9 Sgr. pr. Pfd. — 
Backobſt: Birnen 2 u. 3, schalt 71%, Aepfel 5, geſch. 7%, Kirſchen 4, ſüßte 6, Pflaumen Pa. 3%, geſchält 
6%, gefüllt 8, ohne Kern 7 Sgr. pr. Pfd. — Dampf⸗Mus: Pflaumen 3 u. 5, Kirſch⸗ 4, ſüßes 6, Aepfel⸗ 
517 Birnen⸗ 2 Sgr. pr. Pfd. — Eingemachte rüchte: Qnitten 12, Johannis: 16, Erdbeeren 2 Kirſchen 12, Aprifofen, 
eine: Elauden, Compot, Nüſſe 16, Pfirfichen 20 Sgr. pr. Pfd. — Desgl. Gelees u. Marmeladen. — Aepfelwein und 
Weineſſig 4 Sgr. pr. Flaſche. Daueräpfel 1½—2 Thlr. pr. Scheffel. 
11594 


] Kduard Seidel in Grünberg Schl. 
Commiſſ.⸗Lager in Breslau bei Herrn Hermann Straka, Junkernſtraße 33, und Carl Straka, Albrechtsſtraße 39. 


| Fußboden⸗Glanzlack, 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in 192 2 Pfd.⸗Flaſchen, jo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


[40] E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


Die von mir erfundenen Seifen, deren Beſtandtheile ich 100 Stück Schafvieh, [2211] 
einem hohen Miniſterium in England ſelbſt überreicht größtentheils Zuchtmuttern, ſtehen bei dem unter⸗ 
abe, ſind auf Grund deſſen für das Königreich Groß⸗ Lichneten Dominium zum baldigen Verkauf. — 
ritannien patentirt worden; auch find dieſelben auf höhere | Die Heerde iſt ganz geſund und ſehr wollreich. 


5 2 Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Schmartſch pr. Breslau, d. 16. Sept. 1857. 
23 Ser Stadtphyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, dem zufolge der Das Wirthſchaftsamt. Müller. 

3 Br coneeſſionirt, toie auch von dem Profeſſor Herrn Auf dem Dominmum Winzenbera bei Crott: 

Ir. Sonnenkalb zu Leipzig geprüft und von einer königl. tau Neben 130 Stück fette Schöpf 


! ‚erpatg geprüft en f f e zum 
8 couceſſionirt. Ueber die Nützlichkeit meiner Seifen beſagen folgende Verkaufe 1 15 1751 11419 Albrechtsstrasse 20. 
Daß die Seifen des Herrn Oſchiusky, welche ich im Kraukenhauſe Bethanien Koppitz den 14, September 1857. ; 
fi f. Weihnachten d. J. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich 


ß ——vðtwſͤ³P1—— 7 m —— 
# 


angeienbet habe, sere aan fnb und feine jhäblichen ee hel enthalten, beicheinige id Das gräfl. v. Sierſtorpffſche Reutamt. 
hiermit. Berlin, den 25. Juli 1857. Dr. Bartels, Geheimer Sanitätsrath. Geſundheits⸗ mp 

Die von dem Herrn Oſchinsky in Breslau erfundenen Geſundheits⸗ und Ae felwein 
Univerfal: Seifen habe ich in meiner Praxis vielfach benutzt und fie in der That recht Ks. p A 
wirkſam befunden. Gegen Geſchwüre, namentlich gegen alte Fuſßgeſchwüre, gez ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 


iſt für 200 Thlr. eine Wohnung don 6 Stuben, 

1 dach und A en tr. Nr. 20 zu i, u Saarıe Mae, 
vermiethen. Das Nähere erfahrt man eben a } — TI 
daſelbſt im Komtoir der Schriftgießerei Grap, | Weizen, weißer 82— 88 78  67—73 Sgr. 
Barth u. Comp. ash dito gelber 78— 83 75 68—72 


77 


Roggen . 51— 52 50 46—47 „ 


en Karbunkel, gegen Froſtbeulen und gegen herumſtreifende und feſtſitzende j 

Ehmergen gichtf her Natur verdienen die Seifen alle Anerkennung. ei chaͤdliche Süßen Obſtwein : Altbüſſer⸗Straße Nr. 61, Ede der Junkern⸗ u 
Wirkung habe ich von ihnen nicht geſehen. mit Weingeiſt, die S 2 N offerirt: Straße N ein 5 rere 0d al, zum Fomtoir Pafer. . 34 35 33 31-82 „ 
J Berlin, den 26. Juli 1857, . Dr. F. Behrend, [1760] S. G. Schwartz, auerſtr. 21. 75 ze, iſt ein Pa 55 en [2209] bſen . 68—72 65 60-8 
königl. Polizei⸗Ober⸗Arzt und dirigirender Arzt einer Polyklinit Teltower Rüben ich eignend, zu vermiethen. x Raps . „ 106-112 100 — 2 
Y wi für Syphilis und Hautkrankheiten. Teltower Uben FB ͤ RER ES Simtereabſen 104—108 100 — x 
5 Ein Haupt⸗Depot für das Königreich Großbritannien befindet ſich in London |von erſter Sendung empfehlen: 2208 2 Stück Hühner haben ſich eingefunden. Sommerrübſ. 85— 90 80 = 4 

bei F. Oſchinsky, 2 Est . f l Der Chemo kann ſie gegen 1 17 der | Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. bez. 


Koſten abholen Langegaſſe Nr. 24. [2212] 
—— 


5 ters, Buildings London Wall, und für Berlin 5 1 2 x 
befindet ſich cha bei Herrn J. F. Securius, Jägerſtraßſe Nr. 52. Gebrüder Friederi l, 15. u. 16. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
5. u. 16. Septbr. Abs. Mg. 6. U. Nchm. 


[1753] J. ſchinsky in Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 64d. Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. lethen 9 e ERSTE» SO 
fe die erſt 2195 u vermiethe 5 uftdruck bei 0 28/9784 2870094 2870713 
Ich empfing und empfeh ſte Sendung & — 98 34a. die Hälfte der zweiten Luſtwärme + 74 + 33 + 138 


Neuerfundener Keſſelſtein⸗Spiritus. Neuchateller Käſe. 


f Den Herren Dampfkeſſel⸗Beſitzern empfehlen wir unſer Lager von Keſſelſtein⸗Spiritus, zum 
Reinigen reſp. des Vertreibens s ehelteins aus den Dampſteſſeln. ea Sch Gu tav Scholtz, i 
. 8 8 Ref en e 75 dur des eee weidnitzerſtr. Nr. 50, Junkernſtr. 
er „Keſſel⸗ oder Pfannenſteins ganz ‚ 1 er bereits im Keſſe 7 
“ Saber She de aufge, ob, 10 ee bem 1 als der ae FJ einſtes Ohlauer 
aden zugefügt wird, ja ſogar der Klingſtein, welches bekanntlich der härteſte Stein iſt, wi 85 
j 1 a 9 ein iſt, wie Dauer = Mund 2 Mehl, 


ſolcher in einigen Gegende 8 vorkommt, wozu auch der ſich aus Seewaſſer bil- 


Etage, be aus drei Zimmern, einem Saal | Thaupunkt 9 23T. 
nebſt großem Ballon, Kabinet, Küche und Bei⸗ | Dunftiätti 55 1. 449 Ct. 
gelb, und Termin — 7 2 1 da beziehen. Nin * vet N S er 
Näheres Tauenzienplatz Nr. ei Wetter heiter heiter Sonnenblicke 
C. Liebich. Wärme der Oder + 128 


—— — u — ET ¹. . — 
Breslauer Börse vom 16. September 1857. Amtliche Notirungen. 


dende Stein gehört, wird durch Anwendung dieſes Mittels ohne größere Quantitäten, als zur] die ſehr beliebten Koch.⸗ und Backzu Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 96% 8. Lud w. Bexbach. 7 = 
Auflöfung des gewöhnlichen Keſſelſteins erforderlich, aufgelöſt. — ® Ice, Sroniesurger- Soda elfe Papiergeld. , dito dito 133 — Mecklenburger 1 48% B. 
Gebrauchs⸗ nweiſungen werden von uns gratis verabreicht. ex feinſte Strahlen⸗Stärke, Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 91% G, Neisse-Brieger 1 | 74% B, 
Hinſichtlich der ausgezeichneten zweckentſprechenden Qualität des von uns gelieferten Keſſel⸗ feinſte Apollo: und Stearin⸗Kerzen Friedrichsd or — Fosener dito 4 389% B. Narschl.-Märk. | — 
ſtein⸗Spiritus begehen wir uns auf die Zeugniſſe unſerer Herren Abnehmer: Hrn. Oberamt⸗ empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen einer gütigen] Louisd or ..... 11104 B. Schl. Pr.-Obl. . 4 — dio Prior. 4 — 
mann Dietz in Neubeeſen, Herren Rading und Reinhardt, Zuckerfabrikanten in Suden⸗ | Beachtung: 11754) Poln. Bank-Bill. 92% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
burg⸗Magdeburg. Hrn. A. Beyer, Dampfmühlenbeſitzer in Magdeburg. Herren Fritze und DI S . | Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr. 4 ; 91% B. | Oberschl. Lt. A. 3½ 38 , G. 
Comp., Spritfabrikanten in Magdeburg. Herren Vogel u. Comp., desgleichen. Herren Frdr. + A U N Preussische Fonds. | dito neue Em. 4 | 91% B. N dito Lt. 8. % 129 N E. 
Th. Spengler und Comp., een in Magdeburg. Herren Ebert und Senſt, Reuſcheſtraße 58 58. Freiw. St. rf 99 % B. Pin. Schatz-Obl. 4 — Alto Pr.-Obl. 4 867% B. 
Spritfabrikanten in N Herren Gebr. Rudolph, Brennereibeſitzer in Magdeburg, | . .—Pr.-Anleibe 18501447 99 5, 6 dito Anl. 1835 | dito dito 3½ 75½ B. 
Hrn. F. Blumenthal, desgl. Hrn. Richardt Hartmann, Maſchinenfabrikant in Chem: | f 1 dito 18% „ 500 Fl. 14 — Rheinische... | — 
niz. Hrn. G. F. Janauſcheck, desgleichen in Prag. 1764] Pe 8 Cuando dito 185414% | 99% 6. dito à 200 Fi, — Kosel-Oderberg. 4 | 46% G 
. L. Rendel und Comp. in Magdeburg, dire Vermittelung dito 18564 99% 6. Kurh. Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. — 
alleiniges Depot des neuerfundenen Keſſel⸗Stein⸗Spiritus. irekt bezogen durch ung der f Prüm.-Anl. 18843 109% B. | a 40 Thlr. | | dito Prior. 4 73 / 6. 


Agenten der beruanifchen een St-Schuld-Sch. 3 836. Krak.-Ob. 5 | 78% B. Minerva 5 92% U. 


ee Pe art ne er ie DErte-a ACHEBR Bresl. St.-Obl. | — Oester. Nat.-Anl 797 6 
Ein Buchhalter, ee kee eee de Me e ae as ee de "ig! eee eee ee, dene, a. 
an or 4 orgen ſolche 2 p Pf. 44 983 | in-Hamb „44 — Inländise ahn- Aotion 
3 Comptoir⸗ und Detail⸗Stellen gemeldet und zu bejeßen find durch L. fas figen len Anfenem 3 za a dito 3% 8075 8 2 — 4 116% B und Auittungsbogen. 
8 i nach allen Richtungen. 72 Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.(4 | 86% B. Freib. III. Em. 4 109% B 
7 & : N. Helfft & Co., à 1000 Rchlir. 3 86B. Koln-Mindener. 3, 146 .. C. 11 ch. Ill. Em 1 |127% P. 
„Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen Berlin, Alexander Straße 45, (Schl. Fiap. l. 4. 1946 8, | Fe Wik Nordb 4.483 B. ner Babbel 9» 
von bekannter Reinheit und Güte, ſowie fe Ecke der Neuen Königs⸗Straße. Schl. Rusi.-Pfab.|4 | 95% B. | Glogau-Saganer| ! — [Oppeln- Tarnow. 4 | 756, 


in gemahlenes Rapskuchenmehl zur 
Düngung in allen Quantitäten eo ſowohl fofort, als auf Lieferung. [2044 TTT RN EUCH Zune 


2 — 
: „Das Eckgewölbe Schmiedebrücke 482 Monat 149% B. London 3 Monat 6, 18%, B. dito k Sicht — — Pari 
oritz Werther und So hn. ft ſogleich zu vermiethen. 12173] 179% B. Wien 2 Monat 96'%, B. Berlin — sicht 100%, B. dito 2 Monat 9 k. 


Aae und Derleger: G. Zäſchmar in Bretlan. \ Druc von Graß, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


